Marceli 
DZIENNIK 
Poznan 
Fr. Ratajczaka 7 17 gr, 
Herren- Artikel J >rdentas 50 %1 mehr. 


70. Jahrgang 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zł, in den Auss 
‚abeftellen 5,25 21, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,40 zt, Ausland 3 Rm 
nicht. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit Huſtr. Beilage 0,40 21 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Letzte Meuhelten] bewalt, Betriebsſtörun. oder Arbeitsniederlegung beſteht kein Ans 
Alto, af Nachlie e cun ber Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Dienstag, 27. Januar 1031 


Die Minderheitenfrage | 


Annahme der deutſchen Forderungen 


Zum erſten Male entſchiedenere Stellungnahme. — Eine wichtige Ergänzung der 
Ratsauffaſſung durch Henderſon. — Minderheiten und Weliſriede. 


P. R. Genf, 26. Januar. 


In den letzten Verhandlungen, die am Sonn⸗ 
abend vormittag im Hotel D'Aurivage zwiſchen 
den Außenminiſtern Englands, Frankreichs und 
Deutſchlands geführt wurden, beſtand der 
deutſche Außenminiſter auf der Forde- 
rung, daß in der Formel des Berichterſtatters vor 
allen Dingen Polen die Verpflichtung anj- 
erlegt würde. das Behandlungsſyſtem 
gegen die Minderheiten zu ändern und Ga⸗ 
rantien dafür zu geben, daß in Zukunft 
derartige Fälle, wie ſie während der Wahlen vor⸗ 

waren, nicht mehr ſtattfänden. 

s dieſe Forderungen nicht erfüllt werden 

Könnten, betonte der deutſche Außenminiſter, dann 

verlange Deutſchland die Einſetzung einer neu: 

tralen Unterſuchungstommiſſion. (Die Entſchei⸗ 

dung iſt bereits Sonnabend nacht von uns durch 
Aushang bekannt gegeben worden. Red.) 

Der Standpunkt Curtius wurde von Hen- 
derſon unterſtützt und, wie aus der Schluß⸗ 
rede Henderſons zu erſehen war, ſtärker, als 
man den Gerüchten, die über die Kuliſſen⸗ 
geſpräche durchſickerten, glauben wollte. Dieſe 
engliſche Unterſtützung und die Furcht aller fran⸗ 
zöfiſchen Bundesſtaaten, die die Minderheitenver⸗ 
träge unterzeichnet haben, vor dem Präzedenzfall 
einer neutralen Kommiſſion veranlaßte Bri⸗ 
and, auf Zaleſki dahin einzuwirken, daß 
die deutſchen Forderungen angenommen 
würden, um die Enquete⸗Kommiſſion zu vermei⸗ 
den. Nachdem die grundſätzliche Einigung ge⸗ 
troffen worden war, ſtand der Kampf um die 
Formel. Er war ſo zäh, insbeſondere durch 
den engliſch⸗franzöſiſchen Standpunkt, daß Hen- 
derſon in ſeiner Rede darauf hinweiſen mußte, 
daß der engliſche Wortlaut des Berichts von dem 
franzöſiſchen ab weiche, der als der authen⸗ 
tiſche zu betrachten fei. Mjo nach der Verfaj- 
fung des Berichts ging noch der Kampf um ein- 
zelne Formeln zwiſchen der engliſchen und 
franzöſiſchen Delegation. In dieſem Kampfe gab 
England gegenüber Frankreich nach. Jedoch be- 
hielt ſich Henderſon vor, in einer Rede, die er 
als Vorſitzender hielt, ſeinen Standpunkt 
noch ausdrücklich zu formulieren. 


Dieſe Rede, die vielleicht mit den Reden Wil⸗ 
fons zu den Friedens- und Minderheitsverträgen 
zu vergleichen ift, bedeutet eine wirkliche Ergän⸗ 
zung des Genfer Berichts und läßt keinen Zwei- 
fel über den Standpunkt der engliſchen Regie- 
rung zu den Verletzungen der Minderheitenver⸗ 
träge übrig. Senderſon betonte vor allem, daß 
das Intereſſe für die Minderheiten neuerdings 
in England außerordentlich groß ſei. Es handle 
ſich hierbei um keine nationale Sache, ſondern um 
eine internationale Angelegenheit, für die alle 
Staaten, die dem Völkerbunde angehören, die 
Verantwortung trügen. Eine außerordentliche 
Jeſtſtellung, wenn man in Betracht zieht, daß ſich 
die Staaten bisher auf die Souveränität berie⸗ 
fen, Noch bedeutungsvoller war die Aeußerung 
Henderſons, warum die Verletzung des Minder: 
heitenrechts als internationale Angelegenheit be: 
trachtet werden müſſe: Weil von einer gerechten 
Behandlung der Minderheiten der Weltfriede ab⸗ 
hänge. Henderſon polemiſierte hier offen mit der 
von Frankreich unterſtützten Theſe, daß die Kne⸗ 
belung der Minderheiten vor allem deshalb nötig 
lei, weil nur eine Regierung der ſtarken Hand 
die Barriere gegen Rußland gewährleiſten könne. 
Im Gegenſatz zur franzöſiſchen und polniſchen 
Auffaſſung ſtellte Henderſon, der, was nicht ver- 
geſſen werden ſoll, Berichterſtatter auf der Mai- 
tagung ſein wird, feit, daß die ſchlechte Behand- 
— der Minderheiten cerit die Kriegsgefahr 

t * 


Zu dem Bericht muß geſagt werden, daß trotz 
der Formulierungen, die im üblichen Genfer Jar⸗ 
gon abgefaßt jind, derartige Wendungen gebraucht 


(Telegramm unſeres eigenen Berichterſtatters.) 


werden, wie ſie bisher in der Sprache des Völker⸗ 
bundes kaum zu verzeichnen waren. Vor allen 
Dingen werden die vier Forderungen des deut; 
ſchen Außenminiſters erfüllt, indem erſtens fejt- 
geſtellt wird, daß Polen die Minderheitenver⸗ 
träge und die Genſer Konvention verletzt habe, 
zweitens von der polniſchen Regierung bis zur 
Maitagung ein Bericht darüber erwartet wird, 
welche Maßnahmen gegen die ſchuldigen Beamten 
und zur Wiedergutmachung des zugefügten Scha⸗ 
dens ergriffen worden ſind, drittens indem dar⸗ 
auf hingewieſen wird, daß der Aufſtändiſchenver⸗ 
band und die Wojewodſchaft ihre Kompetenzen 
überſchritten haben, indem ſie in die Wahlen ein⸗ 
griffen, und daß eine derartige Politik der Woje⸗ 
wodſchaft und des Aufſtändiſchenverbandes den 
Frieden zwiſchen der deutſchen und der polniſchen 


Bevölkerung untergräbt (man gebraucht das 


ſcharfe Wort „Deſirare“), viertens hat der Böl- 
kerbund öffentlich Polen ſeine Mißbilligung aus⸗ 
geſprochen. 


Es iſt ſomit unverkennbar, daß das Genfer Er⸗ 
gebnis als voller deutſcher Erfolg bezeichnet wer⸗ 
den kann. Ausdrückliſt ſtellt der Völkerbund 
feſt, daß die im Bericht getroffene Entſcheidung 
ſich nicht nur auf Oberſchleſien beſchränke, ſondern 
auch für Poſen und Pommerellen zu gelten habe. 
Wenn auch der Völkerbund weitere Befugniſſe 
nicht hat und ſchärfere Formulierung nicht ver⸗ 
breitet werden konnte, ſo bleibt es doch klar, 
daß mit dieſem Bericht Polen nur die Möglich⸗ 
keit gegeben worden iſt, die Angelegenheit bis 
zur künftigen Maitagung hinauszuſchieben und 


Maitagung, wo erſt die ukrainiſchen Fragen 
zur Sprache kommen werden, noch ſchwieriger 
werden dürfte, als ſie auf dieſer Tagung war. 


Heute: 


Politik: 


Deutschland und Polen in Genf. 

Eine Unterredung mit Dr. Curtius 
von Joseph Dubrowitsch 

Annahme der deutschen Forderun- 


gen. 
Die Abrüstungskonferenz. 
Die Warschauer Presse über Genf. 


Wirtschaft: 

Jabresbilanz der polnischen Bacon- 

produktion. nn 

Ongarischer Wirtschaftsbrief. 
Illustrierte Sportbeilage: 

Das polnische Sportabzeichen. 

Die internationalen Flugrekorde. 
Feuilleton: 


Mozart. 
Zum Tode der Pawlowa. 


Keine Maßnahmen für Plek. 
Genf, 26. Januar. 
Dem Fürſten Pleß ijt, wie wir erfahren, in 
einer Anterredung mit dem Wojewoden Grazyn⸗ 
ifi die Zusicherung gegeben worden, daß bis zum 


bis zu dieſem Zeitpunkt den deutſchen Forderun⸗ 15. Juli keine Zwangsmaßnahmen in Bezug 
gen Rechnung zu tragen. Es liegt vor allem im auf die Steuern vorgenommen würden. Mit bei- 
Intereſſe Polens, dies zu tun, um die Enquete- derſeitiger Zuſtimmung wurde darauf die Ange⸗ 


Kommiſſion zu vermeiden, um jo mehr, als die 
Stellung Polens in Genf auf der kommenden 


be vom Rat bis zur Maitagung hinaus- 


geſchoben. 


— 


Siegestrompeten 


die Warſchauer Preſſe bemerkt 


Eine Jeſtſtellung. — Heute großer Tag im Parlament. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


r pR DWarſchau, 26. Januar. 
Die hieſige Preſſe weiß ſchon wieder von 
einem großen Erfolg zu berichten, den die 
polniſche Delegation in Genf er⸗ 
rungen haben ſoll. Am lauteſten ſtoßen na⸗ 
türlich die Regierungsblätter in die Sieges⸗ 
poſaune. Die betonen — und dahin kann man 
ihnen noch folgen — daß die polniſche Abordnung 
das Maxim um deſſen erreicht habe, was unter 
den e Umſtänden überhaupt zu 
erzielen geweſen wäre. Weniger überzeugend 
klingt ſchon ihre Theſe, daß die „lärmende, die 
polniſche Grenze in Frage ſtellende deutſche poli⸗ 
tiſche Aktion“ unter polniſchem Einfluß zu einer 
gewöhnlichen Minderheitsfrage re⸗ 
duziert worden wäre. Er iſt dies eine gänzlich 
unberechtigte Unterſtellung. Von polni⸗ 
paes Seite ijt doch die Loſung ausgegeben mor- 

en, daß . mit ſeinen Klagen den 
territoriellen Beſitzſtand Polens antaſten möchte, 
und die Warſchauer Preſſe hat, um Stim⸗ 
mung zu machen, die deutſchen Sagen als einen 
Anſchlag auf das für die Ewigkeit beſtimmte 
Gebäude der Verträge hinzuſtellen verſucht. 

Man verkennt hierbei in Warſchau volllommen, 
daß für jede Minderheitenfrage die Verträge erſt 
die berae Grundlage bilden. Gerade die 
Minderheitenbeſchwerden haben mit 
Reviſionsbemühungen am allerwe⸗ 
nigſten zu ſchaffen. 

Die deutſche Regierung hat ſich infolge- 
deſſen auch mit voller Erkenntnis der 
Sachlage auf den Boden der Beſchwerden 
des deutſchen Volksbundes in Ober⸗ 


Oberſchleſien geſtellt. Zaleſti hatte nun von An⸗ 
jang an einen ſchweren Stand. Er wußte ſich 
edoch recht geſchickt der Lange anzupaſſen, in 
er er gleich zugeſtand, daß die ober lefiſche 
Konvention verletzt worden wäre. Vor Tiſch las 
man dies jedenfalls in m anders. 

Die Warſchauer Preſſe ſieht nun keine an⸗ 
eee ihre er hg zu 
korrigieren, als urch die ganz willkürliche Be⸗ 
hauptung, daß die deutſche Delegation nicht 
dr iel erreicht hätte. Sie macht fih hierbei 

re Aufgabe allzu Loit. e verſchob 
e willkürli die Plattform der deutſchen For- 
erungen und jetzt jubelt ſie, daß der Völker⸗ 
bundsrat dieſe Forderungen abgelehnt hat. Die 
„Gazeta Polſta“ geht iogar ſo weit zu e 


m. 


daß der Bericht des Rates keine Feſtſtel⸗ 
lung einer Mebertretung der Genfer 
Konvention durch Polen enthalte. Im Gegen- 
teil, im Bericht kommt klar zum Ausdruck, daß 
die S 65 und 83 der Genfer Konvention ver⸗ 
letzt worden ſind. Freilich gibt der Nat auch 
der Ueberzeu un Ausdruck, daß die polniſche Re- 
gierung ihr glichſtes tun will, um die 
für die ebertretungen Verantwortlichen zur 
n e zu ziehen. 

Uns will es dünken, daß dem polniſchen 
Anſehen am beſten gedient wird, wenn die 
Minderheiten nicht gezwungen werden, in 
Genf um ihr gutes Necht zu kämpfen. Dies ſcheint 

man aber in Warſchau noch nicht erkannt zu 
haben. Der aus Genf zurückkehrende Miniſter 
Zalefſti dürfte hierüber au 
können. 
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Ar. 21 


Deulſchland und Polen 


in Geuf. 


Anterredung mit dem deulſchen 
Außenminiſter Dr. Curtius. 


Von Joſeph Dubrowitſch. 
(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.) 
(World Copyright Cooperation Berlin W. 15.) 
Genf, 23. Januar 1931. 
Die deutſch⸗polniſchen Fragen bilden den 
Mittelpunkt der diesmaligen Genfer Ta⸗ 


gung. Sie überſchatten das Problem Pan⸗ 


europas und der Abrüſtung. Sie beweiſen, 
daß eine Befriedung zwiſchen Deutſchland 
und Polen die erſte Bedingung eines 
Gelingens der europäiſchen Zuſammen⸗ 
arbeit iſt. Es war daher von beſonderem 
Intereſſe, die Anſichten des deutſchen 
Außenminiſters über die Ausſichten einer 
Glättung der deutſch⸗polniſchen Beziehun⸗ 
gen zu erfahren. In dieſer Genfer Atmo⸗ 
ſphäre des ſportlichen Turniers, das mit 
geiſtigen Waffen ausgekämpft wird, gibt 
es ganz beſonders für den deutſchen Ver⸗ 
treter keine beſſeren Eigenſchaften als 
kühle Sachlichkeit, als freundlich 
beherrſchte Zurückhaltung. Erſt hier 
merkt man, wie erſtaunlich die Feſtſtellung 
iſt, daß der Miniſter, der in ſeinem Lande 
ſo heftig die Temperamente erregt, gerade 
von jener unangreifbaren Beſcheidenheit 
und menſchlichen Sachlichkeit iſt, die hier 
am beſten geeignet erſcheint, die fremden 
Temperamente zu zügeln. Im Gegenſatz 
zum großen Wortkünſtler Briand oder 
zum ſtolzen Spaniertum des Herzogs Alba, 
ohne die geſchickten Kunſtpauſen eines 
Grandi, die, den Blick an die Fingernägel 
geheftet oder die Muſik der italieniſchen 
Sprache ſpielen laſſend, das Auditorium in 
Spannung erhalten ſollen, zwingt Curtius 
durch ſeine abſichtlich jeden äußeren Effekt 
vermeidende Haltung die rechte Objekti⸗ 
vität, ſoweit ſie vorhanden ſein kann, her⸗ 
vor. Es iſt die einzige Taktik, die hier 
geübt werden kann, die Taktik der Aus⸗ 
dauer auf lange Sicht. Und gegenüber den 
ungeduldigen Kritikern im Reiche muß 
geſagt werden, daß dieſe kluge Kühle, 
hinter der ſich ſicherlich oft genug tempera⸗ 
mentvolles Aufwallen, gerechte Empörung 
ſelbſtzügeln muß, gerade erſt jene Politik 
der eiſernen Stirn ergeben kann, die im⸗ 
mer noch Deutſchlands ſtärkſte Politik 


bleiben wird, wenn durch Logik und ſach⸗ 


liche Beweisführung kein Verſtändnis für 
den deutſchen Standpunkt zu erzielen iſt. 


Dr. Curtius erteilt feine Interviews, 


wenigſtens jetzt noch nicht. Ich treffe ihn 
zufällig vor dem Hotel Metropole, zurück⸗ 


kehrend von einem ſeiner einſamen Spa: 


ziergänge, auf denen er die nächſte Tages⸗ 
arbeit zu überdenken pflegt. Er gibt ſich 
keinen Täuſchungen darüber hin, 
deutſch⸗polniſche Auseinanderſetzung wird 
nicht leicht ſein, und ſie wird erſchwert da⸗ 
durch, daß vom zurückkehrenden Außen⸗ 
miniſter Lorberen wie von einem Feld⸗ 
herrn verlangt werden. Denn manche in 
Deutſchland verwechſeln den Völkerbund 


mit einem Schlachtfelde. Allerdings auch 


in Polen iſt diefe Anſicht ſehr ſtark ver- 
breitet. Dort ſcheint die vollkommen 
falſche Ueberzugung Platz gegrif⸗ 
fen zu haben, daß Deutſchland den ent⸗ 
ſcheidenden Angriff gegen die ri edens- 
verträge unternommen habe, man ver⸗ 


die 


ſucht mit dieſem Argument die alte 


Alliiertenfront zu mobiliſieren. Eine 
verfehlte Logik: es handelt fih ledig- 
lich um eine Beſchwerde in der Min⸗ 
derheitenfrage. Was Deutſchland 


heute verlangt — es wäre unnütz zu disku⸗ 
tieren, was es morgen verlangen wird —, 
it die Erfüllung der Mindere 


ſammen. Auf ber Tagesor 


richte gegen die auf der 


d 


meinen Komplex der Friedens⸗ 
verträge gehören. Es iſt ſicherlich 
überſpitzt, das Verlangen nach Erfüllun 
der Verträge gleich als Verlangen! na 
einer Repiſton derſelben zu deuten. Wenn 
man in Polen wirklich 1 iſt, daß 
aus der Nichterfüllung der Minderheiten⸗ 
verträge die Frage einer Reviſion des 
Verſailler Friedens vertrages 
entſtehen könnte, ſo liegt es ja geradezu im 
polniſchen Intereſſe, wenn die ver⸗ 
tragswidrige Behandlung der Minder⸗ 
heiten eine Aenderung erfährt. Wenn 
aber Polen glaubt, die Verträge erfüllt zu 
haben, ſo wäre es ja durchaus auch in 
ſeinem Intereſſe, dies durch eine neu- 
trale Kommiſſion unterſuchen zu 
laſſen, wie ſie Deutſchland verlangt. Es 
erſcheint ſelbſtverſtändlich, daß die 
ae derartiger Mißbräuche die 
Fundamente des Verſailler Vertrages 
untergräbt. Wenn aber von der polniſchen 
Preſſe behauptet worden iſt, daß der 
deutſche Vorſtoß eine Gefahr für den Welt⸗ 
frieden bedeute, ſo iſt das eine vollkommene 
Verkennung der Tatſachen. 

Der von Herrn Zaleſki ſeinerzeit in Lu⸗ 
gano der deutſchen Minderheit gemachte 
Vorwurf, ſie wahre nicht die Loyalität zum 
polniſchen Staate, iſt bekanntlich auch vom 
polniſchen Gericht durch den Frei⸗ 
ſpruch Wig widerlegt worden. 

Jeder objektiv Denkende wird gerade 
aus dem Beiſpiel der Wiedererſtehung des 
polniſchen Staates, an die Herr Switalſki 
in ſeiner Rede anknüpfte, erſehen können, 
daß eine noch ſo „ſtarke“ Politik den 
Minderheiten gegenüber Wirkungen her⸗ 
vorruft, die der Abſicht ganz ent: 
gegengeſetzt ſind und ſicherlich den 
Weltfrieden ernſtlich bedrohen. Es 
handelt ih hier nicht e in malallein 
um die deutſche Minderheit, bei der 
eine Irredenta ausgeſchloſſen iſt. 
Gerade für das abgerüſtete Deutſchland iſt 
der Gedanke, daß der Friede in Oſteuropa 
noch immer nicht endgültig geſichert zu ſein 
ſcheint, unerträglich wie ein Damo- 
klesſchwert. 

Es kann auch nicht von normalen 
Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land die Rede ſein, ſolange Polen nicht im 
Intereſſe dieſer normalen Beziehungen den 
guten Willen zeigt, die oberſchleſiſche Ko 
vention und die Minderheitenverträge 
nicht einmal ihrem Buchſtaben, geſchweige 
denn ihrem Sinne gemäß zu erfüllen. 
Wenn polniſcherſeits die Taten der ober⸗ 
ſchleſiſchen Organiſation, in der der Woje- 
wode Grazynſki den Vorſitz führt, auf 
deutſche Preſſekampagnen zurückgeführt 
werden, jo iſt dies eine Verwechſlung 
von Urſachen und Wirkungen. Wenn man 
polniſcherſeits eine unausbleibliche Kritik 
in der Preſſe über die Behandlung der 


Minderheiten nur immer wieder durch 
eine Verſchärfung dieſer Behandlung 


zu erwidern können glaubt, ſo nützt das 
ſicherlich in keiner Weiſe den guten 
Beziehungen der beiden Völker, die im 
Intereſſe der europäiſchen Zuſammenarbeit 
ſo notwendig erſcheinen. 


Der heutige Zus im Parlament dürfte 
fh recht lebhaft geſtalten. Um 11 Uhr wird 
eine Senatsſitzung den, auf der der 
Antrag der Nationaldemo n r die Unge- 
. F ne t 3 gen 
oll. Um r nachm r Seim zu⸗ 

* eht der 


Antrag der Ukrainer in Sa * i⸗ 
figlerung Oſtgaliziens. Miniſterp nt Slawel 
ſoll zur Breſter — — er⸗ 
paa Ein Oppofitio w n, 
ſoll, der Anhaltspunkte m t t li⸗ 
jolh D Behandlung von Breſt⸗Litowſt een 
Regierungsitellen. 
nn 


Laval vor neuen 
Schwierigkeilen. 


Paris, 26. Januar. (R.) In Nr ben 
die — des Senators Laval Baer ci 
Regierungsbildung noch immer nicht eine Ent: 
ſcheidung gebracht. Die ſozialradikale Partei, die 
den linten Flügel der bisherigen Regierung 
Steeg bildete, erklärte mit dem Plane 
Lavals, ein Kabinett der innenpolitiſchen Ver⸗ 
ſöhnung zuſtande zu bringen, einverſtanden. Die 
tozialradifale Partei knüpfte jedoch daran die 


Bedingung, daß die neue ns ra auf eine 
aufrichtige republikaniſche BARS t ſtützte, 
ſowie jih zu einer Friedenspolitik bekenne. In 


ranzöſiſchen politiſchen Kreiſen nimmt man an, 
— age Entſchließung der Sozialradikalen ſich 

Rechten ſtehende Gruppe 
Marin, die nach den Abſichten Lavals den 
rechten Flügel der neuen Regierung bilden ſolle. 
Laval hat geſtern abend mit dem Außenminiſter 
Briand ſoſort nach deſſen Nücktehr aus Genf 
verhandelt. Briand joll dem Senator Qaval zu: 
geſichert haben, ihn bei der Kabinettsbildung zu 
unterſtützen und auch in einer neuen Re: 
gierung das Außen miniſterium zu über⸗ 
nehmen. 


Kon⸗ 


> Pofener Tageblatt « 


Gummi und Moral 


Buntes Allerlei aus dem Völkerbund 


(Von unſerem eigenen Berichterſtatter.) 


P. R. Genf, 24. Januar. 


Alſo, ſo weit wären wir ja: die Entſchließun⸗ 
gen der Europakonferenz ſind fertiggeſtellt. Nach 
einem Wortkampf von vier Tagen nach der gelte 
ketung, daß ſich Europa einer Wirtſchaftskata⸗ 
trophe nähere, haben die Mächte beſchloſſen, daß: 
1. zur Behandlung der Agrarfrije die intereſſier⸗ 
ten Staaten „möglichſt bald zuſammentreten, um 
nach Mitteln zu ſuchen, die geeignet 
wären, die kg pak Vepa n i zu verkaufen“, 
2. ein Staaten⸗Komitee zu bilden, beſtehend aus 
elf Vertretern, und zwar Deutſchland, Oeſterreich, 
Belgien, br en Eſtland, en» Stalien, 
Norwegen, Schweiz. Tſchechoflowakei, Jugoſla⸗ 
wien. Dieſes Komitee Bu „möglichſt bald dem 
Europa⸗Ausſchuß Vorſchläge zur Beſſerung der 
Wirtſchaftslage unterbreiten“. Aehnliche Ent⸗ 
Abefkelgenz die die brennendſten Fragen, die der 

tbeitslofigfeit und ähnliche behandeln, ſehen in 
5 iſe doch nur wieder das Zuſammen⸗ 
treten von Kommiſſionen und langwierige Unter⸗ 
haltungen vor. Auf die wirklichen Reſul⸗ 
tate wird man alſo wie bisher noch weiter war⸗ 
ten müſſen. Ein orientaliſches Sprichwort jagt: 
Man wartet manchmal ſo lange auf die Sonne, 
bis der Nebel einem das Augenlicht nimmt. 

Aber die Völkerbundsbeamten und Sekretäre 
der Delegationen laufen mit dicken Aktentaſchen 
unter den Armen hin und her mit einer 1 
tigkeit und Freude, die darauf hinweiſen, daß 
die Reſolutionen ſchon die Bretter ſind, die für 
ſie die Welt bedeuten. Auch in der Abrüſtungs⸗ 
frage iſt ſoweit eine „Löſung“ gefunden, als 
der Monat ſchon einigermaßen feſtſteht, an dem 
ſie beginnen ſollen. Wie lange ſie dauern 
und was aus ihr herauskommen wird, ſteht weni» 
ger feſt, wenn man nicht peſſimiſtiſch ſein will 
und es einfach vorwegnimmt: nichts. Vorläu⸗ 
fig ſcheint die geſamte Löſung darin zu beſtehen, 
wer der Präſident dieſer Konferenz ſein 
wird. In den gegenfranzöſiſchen und popni 
ſchen Kreijen sieht man Negenfzeubine ienen 
auf, da die Kandidatur Beneſch endgültig gefal- 
len ſein ſoll. Als ob damit ſchon ein Riegel der 
Aufrüſtung Frankreichs und der ihm befreunde⸗ 
ten Staaten vorgeſchoben wäre. Man raunt, daß 
vielleicht ein Amerikaner Vorſitzender wird. Die 
Aktien der franzöſiſchen Rüſtungsinduſtrie zeigen 
deshalb doch noch keine fallende Tendenz, und 
das beleuchtet die Stimmung immerhin am 
ſicherſten. 

Der deutſche Donner in der Oberſchleſien-Frage, 
der geſtern das ganze Auditorium in Spannung 
hielt, iſt von dem Zeus dieſer Verſammlung, dem 
gemütlich ⸗jovialen Mr. Henderjon, in ein 
zrealpolitiſches“ Fahrwaſſer gebracht worden. 

achdem Zaleſki inſofern geihidt operierte, als er 
die Vida des Boltsbundes annahm und jo 
den Eindruck erwecken wollte, daß Curtius e 
Türen einrenne, hat man nun zur bequemſten 
Taktik gegriffen, die die Ratsmitglieder von der 
unangenehmen Pflicht befreite, zum heiklen 
Thema Stellung zu nehmen. Man hat den Be⸗ 
richterſtatter, den Japaner Joſhiſawa gebeten, in 
vertraulichen Beſprechungen den Boden zu ſon⸗ 
dieren, und will erſt nach Fertigſtellung des Be⸗ 
richtes die Debatte wieder aufnehmen. Kenner 
der Völkerbundsmaſchinerie befürchten, daß man 
zum Schluß doch wieder in das lauwarme Fahr⸗ 
waſſer hineinplätſchert, das man hier ſo liebt. 
Aber andererſeits iſt doch nicht zu überſehen, daß 
durch die 5 fundierte Anklagerede des deutſchen 
Außenminiſters die Mächte in eine feſte morali⸗ 
ſche Zange genommen worden ſind, die man hier 
doch 1 * fürchtet, weil die Völkerbund⸗Maſchi⸗ 
nerie eine ae propagandiſtiſche Reſonanz 
— daß jeder an on jeine Schwingungen in der 

It ausübt, ob die mächtigen Herren hier das 
wollen oder nicht. (Inzwiſchen hat der Rat be⸗ 
reits ſehr ernſthafte Beſchlüſſe gefaßt. Red.) 

Der Saal war, als die oberſchleſiche Frage zur 
Optat kam, propfenvoll. Rund um den Außen⸗ 
miniſtertiſch, die legationsmitglieder und die 
300 Journaliſten ſtand eine Wand von Damen 
und Herren, insbeſondere Damen jenes, ſagen wir 
höflich, mittleren Alters, deren Moral insbeſon⸗ 
dere in den angelſächſiſchen Ländern ſtark die 
öffentliche Meinung beeinflußt. Später ſehe ich 


in den Wandelgängen eine dieſer typiſchen Ver⸗ 
treterinnen des in Amerika und England ſtärk⸗ 
pen Geſchlechtes im Geſpräch mit einem nicht zu 

orte kommenden Delegationsmitglied. Die 
Dame ſpricht ie und überzeugend auf ihn ein. 
Dem Herrn iſt eine etwas verſtimmte Röte ins 
Geſicht geſtiegen. Ich 28 ſeitwärts und ſehe 
mehr die Rückenlinſe der Dame, aber diefe fällt 
mir auf, denn es ijt jene charakteriſtiſche Rücken. 
linie jener ſportlichen knochenfeſten 9 5 
8 eſtalt, die gleichſam widerſtreben 
ei ältlicheren Jahrgängen unausbleibliche Run⸗ 
dung der Hüften zuläßt. Die Dame iſt einen 
Kopf höher als der Herr, seigt Spuren früherer 
Schönheit, die jetzt durch einen Kneifer erſetzt 
wird, der jetzt energiſch auf und ab wippt. Die 
Dame erſcheint mir als Symbol der öffentlichen 
Meinung. Zwar ſieht man hier auch oft einen 
von Sournalijten umzingelten Delegationsver⸗ 
treter, der unter dem Druck dieſer öffentlichen 
Meinung in den Saal hineinläuft, um ſeinem 
Miniſter etwas zuzuflüſtern. Aber ich bin über⸗ 
eugt, daß dieſer Damenſchlag hier mehr durch⸗ 
2 755 kann als wir alle zuſammen. 


Du lieber Gott, wie gefährlich könnte es wer⸗ 
den, wenn die Miniſter nicht dieſe e 
Meinung abzulenken verſtänden. Das tft 
heilte wieder pech ben indem man ſich Opium, 
Sklavienhandel und ähnlichen Dingen zugewandt 
hat. Nachdem geſtern Polen im 


eine |! 


ittelpuntt | ungelöit. 


tagen 
der Hin 4 tft 
Gummi als aus Moral, denn zur Sklape⸗ 
rei hat erſt Liberia ale als Amexika 
dort Kautſchukplantagen Year te, die den Eng: 
ländern eine unangenehme Konkurrenz auf dem 
Gummiweltmarkt bereiteten. Aus Konkurrenz- 
gründen mußten die amexikaniſchen Unternehmer 
zu möglichſt billiger Arbeitskraft greifen, und das 
entrüſtete England brachte die Sache vor den 
Völkerbund. 


Die en ige öffentliche Meinung ift erregker, als 
es ir J i europäiſchen 
kann. . 


ſicher nicht gelöſt hat, ſehe i 
mitten in einem Haufen von 

treten. 
von einem nati en Qord, und er 


rote t, 
augenſcheinlich hat ihm der neben ihm hergehende 
5 — — Journaliſt einen guten Witz erzählt. 


ender i 
on genannt, tritt auf eine alte 


„Sehen Sie,“ lagt 5 T: 
jon lachend, „ich trete Ihr Blatt mit Aae 
„Das ijt das idjal jeder Zeitung,“ a i 
der ournaliſt. Auch jedes Mieten 2 und ge: 
druckten Wortes. Es geht mit vielen Worten fo, 
die im Völkerbund geſprochen werden. ie 
Schwierigkeiten bleiben. Die Probleme bleiben 


Die Abrüſtungskonferenz. 


Eine wichtige Entſcheidung 


Der Vorſitzende noch nicht beſtimmt. 


Die wichtigſte Frage, die der Rat in ſeiner 
öffentlichen Sitzung entſchied, war die 
Feſtlegung der Abrüſtungskonferenz. Der Rat 
be m eine Entſchließung an, in der es 
eißt: 

1. Der Völkerbund nimmt Kenntnis von dem 
Bericht des Vorbereitenden Abrüſtungsausſchuſſes 
und dem Vorentwurf zu einem Abkommen für 
die Rüſtungsherabſetzungen und »begrenzungen. 

2. Er 5 t den wi ber des Vorbereiten; 
den Ausſchuſſes feinen Dank aus, 

3. Er fordert den Generalſekretär auf, den Ab- 
kommensentwurf den Regierungen zu über⸗ 


ſenden. 

4. Er ſetzt das Datum für die Ein be⸗ 
rufung eee Prag 
den Dienstag fejt, der dem Abſchluß der Rats- 
tagung folgt, die am 25. Januar 1932 beginnt. 

5. Er bezeichnet Genf als Tagungsort 
unter dem Vorbehalt, daß in einer Mitteilung 
im Monat Mat diefe Stadt als Maßnahmen für 
die Unterbringung, Verſammlungsräume, Trans- 
portbedingungen, telegraphiſchen und telephoni⸗ 
oen Verbindungen für die Abordnungen, die 

— 5 und die Teilnehmer der Konferenz er⸗ 
greift. 

6. Er ernennt den Präſidenten der Kon⸗ 
ferenz im Laufe ſeiner nächſten Tagungen. 

7. Er beauftragt den Generalſekretär mit den 
techniſchen Vorbereitungen der Kon: 
ferenz, nämlich: a) der ipar aarm Pointi Angaben 
bei den verſchiedenen Regierungen über den Stand 
ihrer namari b) der Prüfung gemeinjamer 
Wege für die Motorenberehnung von Flug⸗ 

ugen durch Sachverſtändige, c) Abſchluß der 

chverſtändigenberichte über die Mittel der bud⸗ 
getäten Rüſtungsbegrenzung. À 

8. Er beauftragt feinen Berichterſtatter, ihn 
über den Verlauf der vorbereitenden 
Arbeiten im Mai in Kenntnis zu ſetzen. 

Im Anſchluß an dieſe Entſchließung, mit der 
die Einberufung der Abrüſtungskonferenz nach 
jahrelangen Kämpfen nun eu p beſchloſſen 
iſt, eine ſehr bemerkenswerte Ausſprache. 


Henderion . 
erklärte, in dem Abrüſtungsentwurf fei ein 
Rahmen eben, und alles hänge nunmehr 


e 
von den Zahlen ab, die die Staaten in dieſen 
Entwurf ah en. Er hoffe, daß „je jo niebri 
wie möglich feien und zu einer Abrüſtung au 
allen Gebieten führen werden. 


Dr. Curtius 


wies darauf hin, daß es bei der Abrüſtungs⸗ 
konferenz ſich nicht nur darum handi 

in einen vorhandenen Rahmen einzuſetzen. Der 
ee ee bilde keine verpflich⸗ 
tende Grundlage, und Verhandlungen über 
ihn feten notwendig. Der urf binde 
feine Partet. Auch das Syſtem der Wbriftung 
ſtehe noch nicht feſt und müſſe erſt in der Kon⸗ 
ferenz feſtgelegt werden. 


Briand 

antwortete darauf, er finde die Vorbehalte des 
deutſchen N natürlich, müſſe aber 
erklären, daß es rg bei den Vorarbeiten des 
Vorbereitenden Abrüſtungsausſchuſſes um eine 
ernſt zu nehmende Arbeit handle und 
daß man nicht einfach die 1 nffänriget 
Beratungen als unbedeutend betrachten 

Der Vorbereitende Abrüſtungsausſchuß habe ges 
mije Grundſätze für die Lands, See ⸗ 
und Luftabr u eng ai eſtellt. Der Völker 


bund ſei mit Mehrheitsbeſchluß dazu 3 
einen Rm 2 die wa —— 
aufzuſtellen. Es gebe natürlich Anſcha a 


einſtimmten, und es jet durchaus natürlich, da 
die Konferenz in dieſer Hinſicht nicht begren 
ſei. Aber, ſo wiederhole er nochmals, man müſſe 
die Vorarbeiten des Vorbereitenden Abrüſtungs 
ausſchuſſes ern ſt nehmen. Man könne die Er: 
der f nfläbrigen gg 
nicht in Frage ſtellen, ſonſt richte man vor ber 
Welt ein neues ſchweres Hindernis gegen die 
Abrüſtung auf. Dann könne man nicht erwarten, 
daß die Abrüſtungskonferenz zu einem Erfolg 


die mit der Auffa si der Mehrheit nicht über 


Mozart 


Zu ſeinem 175. Geburtstag am 27. Januar. 
Müner-Rüdersdort: 


Cäcilias Liebling du, der ho 
Du Morgenmund, der ſüße 


Du früher Aufgang in den Erdentag, 
Voll Sonnenglüh'n und Nachtigallenſchlag! 


Welttrunkne Klingeſeele du! Trotz Leid 
Glücksheiterer Himmelsſang ins Tor der Zeit! 


Du Zauberflöte, ſchnell der Welt entrückt, 
Doch licht im Lied, das ewig uns entzückt! 


gekrönt; 
onne tönt! 


Zum Tode Anna Pawlowas. 


der ſlerbende Schwan 
iſt nicht mehr! 


Nachts gegen ein Uhr iſt Anna Pawlowa, 
die weltberühmte ruſſiſche Tänzerin, im dag. 
wo ſie mit ihrem Enſemble ein Gaſtſpiel abſol⸗ 
vierte, einer Lungenentzündung erlegen. 

Mit ihr iſt die letzte und feinſte Blüte einer 
ſterbenden Kunſt dahingeſchieden. In Anna 
ee vermochte die alte, jo berühmte ruſſiſche 
Ballettkunſt fih, nachdem ihre Zeit und ihr Glanz 
längſt dahingeſchwunden waren, noch bis in unſere 
Tage zu erhalten, zu leuchten und Freude zu be⸗ 
reiten. 

Seltſames Schauſpiel: Geiſt einer anderen Zeit 
in unſerer Zeit! Spitzentanz und Gazeröckchen 


inmitten neuer Sachlichkeit! Ein Hauch aus einer 
anderen Welt, aber deliziös, ſublim und im 
Techniſchen vollendet. Eine Kunſtart, die in 
Anna Pawlowa noch fortlebte und nun mit ihr 
geſtorben iſt. 
Der ſterbende Schwan ijt tot. Wie in 
ihrem berühmteſten Tanz der todgeweihte Schwan 
ſich mit unendlich 3 Regungen und Be: 
wegungen, mit erſchütternden Zu 
Kraft, ſich 
A 
d 


t 

Zeit und den Wandel, gegen das Abſterben. Und 
mußte dennoch ſterben, in Schönheit wie jener 
Schwan, deſſen Todeszuckungen noch ein Kunſt⸗ 
werk offenbarten. 

Nach einem triumphalen Leben iſt Anna 15 
mioma dahingegangen. Nach letzten Triumphen 
iſt in der vergangenen Nacht = die große 

alletttunſt geſtorben. 


i 
kaiſerlich⸗ruſſiſche 

rn von ihrer Heimat iſt die große Künſt⸗ 
lerin in der nitaoa Kapelle in Haag 
aufgebahrt. Fern der Heimat liegt in dieſer 
Kapelle endgültig entſeelt auch die große Tradi⸗ 
tion des ruſſiſchen Balletts. 

Es ging ein großer Zauber aus von dieſer 
Kunſt und ein noch größerer von Anna Pawlowa, 
der ſtärkſten Exſcheinung, die fie hervorgebracht 
hat. In fünf Weltteilen kannte man je liebte 
man ſie, war von ihr hingeriſſen und überſchüt⸗ 
tete ſie mit Beifall. 

Sie kam aus der Armut und ging in den 
Glanz ein. Sie war ein unbekanntes Nichts und 
wurde ein leuchtender Stern. Mit acht ren 
träumte ſie ſchon vom Tanz: mit zehn ren 
wurde fie, die im Kloſter Erzogene, in die kaiſer⸗ 
liche Ballettſchule aufgenommen; mit 16 war ſie 


fi 
rima Ballerina. Von r zu Jahr ſtieg fte 
— auf in die Berühmte. 3 Esg 


ungen lehnte 
1 gegen das Sterben wehrte, jo lehnte f 
ſich in Anna er noch einmal die große 
u tiße Ballettkun 1 Tage auf gegen die U 
e * 


Sie hat auch in Hamburg getanzt, und die 
ſonſt ſo kühlen Hamburger — ihr und ihrer 
Kunſt ſtürmiſche Ovationen dargebracht. 


rſönlich kennen lernte, war bezau⸗ 
— 
nn hinter 


e ’ 
Kein 22 


Ihre Kunſt war ihr alles. Sie konnte krank 
ein, tagsüber mit peren oder Fieber im 

tt liegen: aber wenn der Abend fam, ſtand fie, 
wenn es nur irgend ging, auf der Bühne und 
tanzte. Sie mußte tanzen! Sie lebte nicht, 
wenn ſie nicht tanzte. 


efahren werden. Aber nds, 
, tand Anna Pawlowa jon 


der Bühne, lächelnd, graziös und leicht wie eine 
aun iemand sine, welche Schmerzen 
quälten, er- Aufwand an Energie zu 


dieſem Auftreten nötig war; denn Anna Pawlowa 
chwebte in einem Rauſch von Farben und Tönen 
mit ſolcher Leichtigkeit dahin, als fet fie erhaben 
über Krankheit und Schmerz und alle Erden⸗ 


ſchwere. | 
N t ihr da di Ut. 
i Ban 190 Pe Be er das 


— 


Anna d ingegan 

Andenken an fie, die letzte und bedeutendſte Ber- 
treterin der großen Ballettkunſt des ehemalig 
zariſtiſchen Reiches wird fortleben. 


Anna Pawlowa ijt tot. Der ſterbende Schwan 
ih nit mehe 


Poſener 
Tageblatt 


iii All Humus 


Aukobus fährt rückwärls in die Brahe 


Eulſetzlicher Unfall in Bromberg. 


(Eigener telegraphiſcher Bericht.) 


Bromberg, 26. Januar. Ein entſetzliches Auto⸗ 
busunglück ereignete ſich in Bromberg Sonntag 
8 Uhr morgens. Ein mit 16 Perſonen beladener 
Autobus, der von einem deutſchen Sängerfeſt aus 
8 kam, geriet, als der Wagen den abfal⸗ 
enden und total vereiſten Weg zur Halteſtelle 
hinabfuhr, ins Schleudern und 

fuhr rückwärts auf das Braheufer zu. 

Als der Autobus in den Fluß ſtürzte, 

entſtand eine Panik. 

Die pos herbeieilende Feuerwehr hob das Dach 
vom Autobus und konnte ſechs Perſonen, darunter 
den Chauffeur und den Kaſſierer retten. 4 Per⸗ 
ſonen konnten verletzt geborgen werden. Sie 
wurden in das Krankenhaus geſchafft. 
6 Perſonen, darunter eine Frau, fanden den Tod. 

en Chauffeur trifft keine Schuld. Schon ma z 
mehrfach wurden Anträge an die Stadt geſtellt, 
den Autobusbahnhof zu verlegen, da infolge der 
n e des Bahnhofes an der Brahe, 
ie durch kein Geländer geſchützt iſt, ſchon immer 
eine Kataſtrophe befürchtet wurde. 


az. Bromberg, 25. Januar. Ein ſchweres Ver⸗ 
kehrsunglück hat ſich heute morgen um s Uhr hier 
zugetragen. Der von Fordon kommende Autobus 
kam infolge des Glatteiſes bein Einfahren in den 
„Gummibahnhof“ an der Hauptpoſt ins Schleu⸗ 
dern, um dann infolge der Vereiſung den ab⸗ 
ſchüſſigen Pas rückwärts hinabzurutſchen und in 
die Brahe zu ſtürzen. Der Billetteur ſprang noch 
im letzten Augenblick vom Wagen. Die —.— 
wehr, die ſofort erſchien, konnte erſt nach längeren 
Bemühungen das Wagendach, das gerade noch 
aus dem Waſſer hervorragte, aufſchlagen. Von 
den neunzehn Inſaſſen konnten nur zwölf lebend 
geborgen werden. Sieben Perſonen hatten teils 
infolge des Schrecks Herzſchlag erlitten oder waren 
im Waſſer erſtickt. Sie konnten trotz aller Be⸗ 
mühungen nicht mehr ins Leben zurückgerufen 
werden. Unter den Opfern befindet ſich auch ein 
Mitglied der siegen Deutſchen Bühne, Manfred 
Begach. Die Fa rgäſte kamen zum größten Teil 
aus Fordon von einem Vergnügen des dortigen 
Geſangvereins. 

Die Schuld trifft den Magiſtrat der Stadt 
Bromberg, der in i unverantwortlicher 
Weiſe fih immer noch nicht hat entſchließen tön- 
nen, das Braheufer am Platz vor der Hauptpoſt, 
dem Autobushof, mit einer entſprechenden Bar⸗ 
en e und das, Anton ſchon im ver⸗ 

9 Sommer hier ein Autobus in d 
geſtürzt war. , * 
„Die ganze Stadt ijt erregt über dieſen Unglücks⸗ 
fall. Den ganzen Tag über iſt der Platz an der 
Anglücksſtelle mit Tauſenden von Neugierigen 
bedeckt. Hunderte ſtrömen in das ſtädtiſche 


Kleine Poſener Chronik. 


em. Einbrecher bei der Arbeit. Auf friſcher Tat 
erwiſcht wurden einige Einbrecher, als ſie im Be⸗ 
griff waren, vom Keller aus in das Drogen⸗ 
geſchäft der Firma Stanislaus Chocieſzynſki durch 
— einer Oeffnung in der Wand einzu⸗ 
dringen. Anführer der Einbrecherbande war der 
vielfach vorbeſtrafte Waclaw Kordylewfki, Wierz- 
bieecice 19, der der Polizei jhon von feinen frühe- 
ten Einbrüchen her bekannt ift. Bei feiner Ber- 
nehmung trat er äußerſt frech auf und ließ die 
Aeußerung fallen, daß die Arbeit der Polizei doch 
zwecklos wäre; er wolle eine Wette mit dem ihn 
vernehmenden Beamten eingehen, daß er drei 
Tage nach ſeiner Einlieferung in das Gerichts⸗ 
gefängnis entlaſſen wird. Vor einigen Tagen 
wurde Kordylewſti bei einem Einbruch in die 
Firma „Elegancja Poznauſka“ erwiſcht und dem 
Gerichtsgefängnis zugeführt. Nach ſeiner Verneh⸗ 
war er entlaſſen worden, woraufhin er ſich gleich 
wieder an die „Arbeit“ machte. 


em. Ein frecher Einbruch wurde früh morgens 
um 5 Uhr in die Schlafräume der Bäckergeſellen 
des Waclaw Goörſki, Srödka 3, verübt. Die Ein⸗ 
brecher entwendeten dort den Bäckergeſellen Nowak 
und Malecki ſämtliche Bekleidungsſtücke, eine 
Ledertaſche, 3 Paar Stiefel und Wäſche im Werte 
von 700 Zloty. J 
em. Eine Straßenprügelei entſtand geſtern abend 
in der ul. Kramarſka, wobei ein gewiſſer Stefan 
Zietfa ſchwere Kopfwunden davontrug. Der 
Schwerverletzte wurde in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht. 
em. Ein Wagenzuſammenſtoß mit der Elektri⸗ 
ſchen erfolgte in der ul. Marſz. Focha. Der 
Straßenbahnwagen wurde leicht beſchädigt 

em, Folgen des Glatteiſes. Die ul. Matejki 50 
wohnhafte Marja K. fiel in der Nähe der Straßen⸗ 
bahn ſo unglücklich, daß ſie mehrere Verletzungen 
davontrug. Bei der Verbindung in der Rettungs⸗ 
v ſtellte ſich heraus, daß ſie ſich ein Stück der 

aſe abgeſchlagen hat. 


em. Einbrüche und Diebſtähle. Der Zuzanna 
Clits, ul. Kwiatowa 3, ift eine Damenuhr im 
Werte von 50 Zloty geſtohlen worden Die Täte⸗ 
rin wurde feſtgenommen, als ſie im Begriff war, 
ie Uhr im Pfandleihamt zu verſetzen. — In der 
ul. Sew. Mielzynſkiego ging einem Franz Jan⸗ 
towjti feine Geldbörſe mit 3400 Zloty und einigen 
okumenten verloren. — Aus der Wohnung des 

echtsanwalts Kapela, ul. Sew. Miel? ynſkiego, 
entwendeten Diebe zwei Pelze. — Anton Muſielak, 
ul Matejki 6, entwendeten Diebe einen Verviel⸗ 
fältigungsapparat und 2 Meter Stoff. — Szul- 
Oyufki (ul. Slowackiego 22) entwendeten Diebe 

elz- und Ledermantel im Werte von 500 Zloty. 
— Aus dem Wartezimmer des Dr. Heider entwen⸗ 
eten Diebe einen Herrenmantel, der einem Pa- 
tienten gehörte. 


—— e 
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Krankenhaus, wo die geborgenen Leichen zur 
Schau geſtellt ſind. 
Außerdem erhalten wir noch folgende Er⸗ 
gänzungsmeldung: $ 
Bromberg, 25. Januar. (db.) Der Chauffeur 
war bis zuletzt auf dem Poſten und rettete ſich und 
noch eine Perſon, die er aus der Tür mit heraus⸗ 
ſchleppte. Die übrigen Perſonen blieben im Fahr⸗ 
zeug, das ſich . mit Waſſer füllte und bis 
zur Decke im Jer verſank. Die jofort alar- 
mierte Feuerwehr ſchlug die Dede des Autobuſſes 
ein. Es wurden zunächſt vier leichter verletzte 
Perſonen herausgeholt, die ſich nach Hauſe bege⸗ 
ben konnten. Vier Perſonen liegen ſchwer ver⸗ 
letzt eine davon hoffnungslos, im Spital. Sechs 
Perſonen konnten nur als Leichen geborgen wer⸗ 
den. Die Namen der Toten find: Markus Czer- 
winjfi, Bromberg, Friedrichſtr. 5, geb. 1912; Man⸗ 
fred Begach, Bromberg, Kirchſtr. 12, geb. 1913; 
Herbert Prieske, Bäckermeiſtersſohn, Bromberg. 
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Lokietka 216, geb. 1910; Sonop Hochſchulz, Geiger, 
Bromberg, 1 Straße 168, geb. 1879; Felix 
Granowſki, Muſiker, Bromberg, Bielicka 28, geb. 
1882; Viktoria Ratajczak, Czerſt polſti, geb. 1909. 
Die ertrunkenen Muſiker kamen von einem ejt 
des Deutſchen Geſangvereins in Fordon. Felix 
Granowjti hinterläßt ſechs unverſorgte Kinder, 
5 alle anderen Ertrunkenen unverheiratet 
nd, 

Das geſunkene en wurde gegen 3 Uhr 
nachmittags von der Feuerwehr herausgezogen. 
Dem Beſitzer des Autos, Niewitecki, erwächſt ein 
erheblicher Schaden. 

Der Chauffeur iſt vollkommen ſchuldlos. Das 
Unglück konnte lediglich deshalb geſchehen, weil 
der Halteplatz an der freien Böſchung der Brahe 
ganz' ungeeignet iſt. Schon im Sommer iſt ein 
leeres Auto in den Fluß gefahren. Trotzdem und 
trotz des Hinweiſes der Polizei auf das Vor⸗ 
ſchriftswidrige des Gummibahnhofs hat der Magi- 
ſtrat nichts zur Beſeitigung der Gefahr getan, 
weder durch Anlegung einer entſprechenden Bar⸗ 
riere noch durch Anweiſung eines anderen Platzes. 
Die Unglücksſtelle war bis gegen Abend von ſtark 
debattierendem Publikum belagert. Kia 

Der Autobusbeſitzer ſowohl als die Angehörigen 
der Verunglückten dürften Schadenerſatzanſprüche 
an die Stadt ſtellen. 


33. Iliflungsfeſt des „Verein Deuticher Sänger“. 


25 jähriges Dirigentenjubiläum von Walter roll. 


Nachdem bereits gegen Ende des vorigen Jah⸗ 
res der „Verein Deutſcher Sänger“ die 
25jährige Dirigententätigkeit ſeines erſten Lieder- 
meiſters Walter Kroll durch ein Feſtkonzert 
ehrend anerkannte, ſo war der eigentliche Feſtakt 
der Feier des 33. Stiftungsfeſtes einver⸗ 
leibt, die am 24. Januar abends in den Räumen 
des Zoologiſchen Gartens vor id ging. Auf dieje 
Meile hatte ein größerer Kreis Gelegenheit, 
Zeuge einer Dankeskundgebung zu ſein für einen 
Mann, der in nie nachlaſſendem Eifer und ſtets 
wachem Marcs im Dienſt einer bedeut⸗ 
ſamen kulturellen Aufgabe ſteht. 85 beredten 
Worten ſind im Nahmen ſeines Ehrenabends 
Walter Krolls Verdienſte um die Pflege des 
BGE: Liedes zum Ausdruck gebracht, an Bir 
Stelle find zu wiederholten Malen feine Erfolge 
als Chorleiter gebührend hervorgehoben worden. 
Darauf kann er mit Recht ſtolz fein. Den ſchönſten 
Lohn für die geleiſtete kulturelle Arbeit wird er 
aber letzten Endes darin erblicken dürfen, die 
feſte Ueberzeugung zu haben, daß ſeine Leiſtungen 
und Beſtrebungen nicht nur bei ſeinen Sanges⸗ 
brüdern, ſondern beim geſamten Poſener 
Deutſchtum uneingeſchränkte Anerkennung finden. 
Ich glaube mich nicht zu irren wenn ich ſage, daß 
Walter Kroll die herben Enttäuſchungen, mit 
denen in hohem Maße Dirigenten zu rechnen 
und gegen die ſie oft hart enzutämpien haben, 
erjpart geblieben find. Er wird von jih behaup⸗ 
ten können, daß ihm feine 5 5 5 e Tätigkeit als 
Dirigent ſtets Freude gemacht hat. in Rück⸗ 
blick, der große Genugtuung bereiten muß. 

Doch laſſen wir dem Verlauf der un 
freien Lauf. Das Programm leiteten drei Muſik⸗ 


ſtücke ein, von denen ein Walzer „Krolls Ball⸗ N 


klänge“ ſich zu aktueller Bedeutung erhob. Die 
Hauskapelle, das ſei vermerkt, war nicht das un⸗ 
erläßliche Füllmittel, ſondern ſſch wirklich kri⸗ 
tikzähmend. Der Saal Hatte fih inzwiſchen zur 
wahrſcheinlich großen Freude des Vereinsvor⸗ 
ſtandes reichlich gefüllt. Dem Beginn des eigent- 
lichen Feſtakts 5 demnach nichts mehr im 
Wege. Ein von B. Ehrenberg kompoſitoriſch 
efaßter „Sängergruß“ bildete die, wie ausdrück⸗ 
ich betont ſei, eindrucksvolle muſtkaliſche Intro⸗ 
duktion. Frau Kroll ſprach dann mit den ihr 
eigenen ſprachkünſtleriſchen Feinheiten einen der 
Beſonderheit der Stunde gerecht werdenden Pro⸗ 
log. Es folgte der ey der „Hymne an die 
Muſik“ von Eae durch den feiernden Verein. 
Der umſichtigen Führung Walter Krolls gelang 
es, durch die mancherlei Gefahrenzonen, mit wel- 
chen der Komponiſt ſein Werk ones eichnet hat, 
one nennenswerte harmoniſche ehäbigungen 
ücklich hindurchzukommen. Auf jeden Fall war 
ea hindurchzukom Auf jede U 
er feſtliche Charakter der geſangsmu T veba 
Darite nn gut herausgehoben, es wurde finn- 
may dynamiſch ſchattiert, namentlich die 
roken, tondichteriſchen omente hatten Wir⸗ 
ungstiefe. Hierauf trat der Vereinsvorſitzende, 
Gymnaſiallehrer Knechtel, vor und hielt an 
Walter Kroll die offizielle Anſprache. Er be⸗ 
zeichnete die Perſönlichkeit des Jubilaxs als die 
eines muſikaliſchen Führers im beſten Sinne 
des Wortes, der von Kindheit an der Muſik zu⸗ 
etan war und dafür Sorge trug, daß in 
35 808 Zeit hier in Poſen das deut⸗ 
e Lied nicht unterging, ihm vielmehr 
eine Heimſtätte geboten wurde. Durch 
ſeine Begeiſterung hat dieſer wackere Lieder⸗ 
meiſter andere Bee Seiner Entſchluß⸗ 
kraft und feinem Selbſtvertrauen hat es der Ber- 
ein zu danken, daß er jeine innere Geſchloſ⸗ 
ſenheit und die ſtändig Dalene Achtung 
nach außen hin gewann. Als Ehrengabe des 
Vereins überreichte der Redner am Schluß ſeiner 
e dem fiel. en eine Mappe, die 
eine Widmung einſchließt. Nach ihm ſprach Herr 
Kretſchmer⸗Bromberg im Namen des Ber- 
bandes deutſcher Geſangvereine Poſen⸗Pomme⸗ 
rellen“, deſſen Vorſitzender er iſt. Auch er wür⸗ 
digte in ſchönen Worten das verdienſtvolle Wir⸗ 
ken Walter Krolls als Dirigent, dem er als 
äußeres Zeichen der Wertſchätzung die Uebergabe 


Wol | wäsche, dünn wie 


Seide, trotzdem sehr wärmend 
empfieh!t sehr vorteilhaft 


„WIW A“ nen ingra. 


zuweiſen. 


des Ehrendiploms des „Deutſchen Sängerbundes“ 
Ausdruck verlieh. Gleichzeitig teilte er mit, daß 
Walter Kroll ſowie dem Mitglied Baenſch das 
Silberne Ehrenzeichen für mehr als 25jährigen 
Dienſt am deutſchen Lied verliehen worden jei. 
Paſtor Brumm a ck überbrachte die Glückwünſche 
der Wildaer Matthäi⸗Gemeinde, die Walter Kroll 
in ſeiner Eigenſchaft als Leiter ihres Kirchen⸗ 
9 leichfalls zu vielem Dank verpflichtet iſt. 

er Redner tat dies in einer formvollendeten 
Rede, die auf alle im Saal Anweſenden den nach⸗ 
. Eindruck machte. Die Ehrengabe der 

emeinde beſtand in der 9 „Analyſe 
von Beethovens ſämtlichen Klavierſonaten“ von 
Riemann. Aus den Händen von Herrn M. Mil⸗ 
bradt ſchließlich, dem Vorſitzenden des „Poſener 
Handwerkervereins“, deſſen Veranſtaltungen durch 
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Aus Stadt und Sand :-:: 
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Bei Kopf⸗, Lenden⸗ und Schulterrheumatismus, 
Nervenſchmerzen, Hüftweh, Hexenſchuß wird das 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ Bitterwaſſer mit gro⸗ 
zem Nutzen für die tägliche Reinwaſchung des 
Verdauungskanals angewendet. In Drogerien und 
Apotheken erhältlich. 
——— —— f ˙· rr 
die Mitwirkung des „Vereins Deutſcher Sänger“ 
eine beſondere Note erhalten, empfing der Jubi⸗ 
lar die Gratulation in Geſtalt eines Bildes mit 
den Porträts von Mozart, Beethoven und Rag- 
ner. Walter Kroll war über dieſe mannigfachen 
Beweiſe des Dankes und der Hochachtung tief be⸗ 
wegt und dankte aus vollem Herzen, wobei er ver⸗ 
ſicherte, daß er auch in Zukunft Kine Schuldigkeit 
im Intere Be hohen Idee tun würde. Nun- 
mehr jang der Chor „Sonnenaufgang an der Oft- 
ee“ mit Klavier⸗ und 1 von 
Deiten. Ein in Muſik gekleidetes Naturereignis, 
deſſen Einzelheiten zu erſchauen und mitzuerleben 
Sache eines künſtleriſch tief blickenden Dirigenten 
iſt. nn die Wiedergabe auch noch nicht den 
letzten Grad der Vollkommenheit fer ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen konnte — die erſte Aufführung 
vollzog ſich in klarerer Geſtaltung —, ſo erklang 
trotzdem ein Tongemälde, welches die Spannung 
von Takt zu Takt ſteigerte. Auch hier war feſtzu⸗ 
Kit wie die SA und Leiter eng verbunden 

ie 


ühlten, und önheiten, deren die Kompo⸗ 
tion ſo viele enthält, und die Walter Kroll feſt 
im Auge hat, ip $ daher im Geſang ſtark wider- 
ſpiegelten. Der 5 erbrachte damit den Nach⸗ 
weis, daß er auch Tondichtungen ſchwererer Gat⸗ 
tung nicht zu meiden genötigt ift. Nach der Pauſe 
ſangen die Sänger Goepfarts N . Sang“, 
klanglich ſehr ſchön geformt und inhaltlich erfreu⸗ 
lich aufſchlußreich, und „Die dreifache Hochzeit“ 
von Koſchat, wo der heitere Einſchlag ebenſo zu 
ſeinem Rechte kam wie die ſentimental⸗verträum⸗ 
ten Weiſen, die dem Chor zum Schluß beſonders 
gut gelangen. £ 

Dies war der Verlauf des Feſtes, an welches 
ſich der obligate Ball anſchloß, dem natürlich von 
keiner Seite Widerſtände 8 wur⸗ 
den. Auf dem Heimweg wird dann mancher 
innerlich darüber Freude empfunden haben, an 
einer Feier teilgenommen zu haben, die einem 
Manne galt, der durch die Tat die Liebe zu ſei⸗ 
nem deutſchen Volkstum bezeugt hat und weiter 
deutlich werden laſſen wird. 

Alfred Loake. 


Berunfreuungen eines Nad ziwillſchen Beamten? 


+ Oſtrowo, 24. 1. i 
gericht fand am Mittwoch, 21. 1., ein größerer 

rozeß ſtatt, der die hieſigen erjten polniſchen 

reiſe ſtark intereſſierte. Unter Anklage geſtellt ift 
der Adminiſtrator u. Bevollmächtigte des Fürſten 
Wladyſtaw Jerzy Radziwikl auf Schloß Baga- 
tella, Kreis Oſtrowo, Hieronymus Mofinjti, dem 
zur Vait elegt wurde, Veruntreuungen in einer 
beträchtlichen Höhe begangen zu haben. Zum 
Termin ſind 17 Zeugen gelanden, die hauptſächlich 
der erſten polniſchen Geſellſchaft e Wia Als 
paap elaftungsgeuge wurde Fürſt adyſtaw 

adziwilkt geladen, unter anderen Ritterguts⸗ 
quisbejiger Jan Lipſti⸗Lewkow, Tyſzkiewicz⸗ 
aduchow, Direktor der Bank Polſti Oſtröw, 
Budzyüſki, verſchiedene Direktoren von erſten Ge- 
treidefirmen und andere angeſehene, hieſige Bür⸗ 
ger. Der Prozeß, der ein recht ſpannender iſt, 
dauerte bis in die ſpäteren Nachmittagsſtunden 
und mußte wegen Ladung neuer Zeugen und Er⸗ 
bringung neuer Beweismittel auf den 3. Februar 
vertagt werden. 


Der Angeklagte iſt 58 Jahre alt, war beim 
fehlung 20 Jahre Wirtſchaftsbeamter. Die Ver⸗ 
ehlungen gehen bis 1924 po An Hand bei- 
e radier elege ſucht der An 7 ih mit ſeinem 
erteidiger, Rechtsanwalt Kubiak⸗Oſtrowo, ſeine 
Unſchuld zu erbringen und die Vorwürfe zurück⸗ 
Hauptverhandlungsgrund find Wert⸗ 
Ber von Dollarbriefen in Höhe von 15 960 

ollar, die im Jahre 1924 von der Poſener Land- 
chaft als Anleihe übernommen und in der hie⸗ 
igen Bank Polſti als Lombard hinterlegt wur⸗ 
den. Wie der Fürſt Wee der Angeklagte 
obige Summe ohne deſſen Wiſſen . ig 
verkauft. Nach Ausſagen des Angeklagten iſt das 
Geld zu e der fürſtlichen Domäne 
infolge einer Mißwirtſchaft im Jahre 1926 und 
für den eigenen Verbrauch des Fürſten aufge- 
braucht worden. Das Geld ift durch die Kreis- 
a e dem früheren Rendanten Klimek, 
an eine Poſener Bank zum damaligen Höchſt⸗ 
kurſe von 5,60 zt, die eine Geſamtſumme von 
zirka 90 000 zt ergaben, verkauft worden. Für 
die Bemühungen erteilte M. dem Rendanten 
eigenmächtig eine Anleihe von 2000 zk und als 
Reiſeſpeſen 500 zk. Verſchiedene vorgeladene Zeu⸗ 
gen bekunden, daß die fürſtliche Domäne Czeka⸗ 
nöw, die dem Angeſtellten unterſtellt war, in 
den letzten Jahren vielfach mit Geldſchwierig⸗ 
keiten zu kämpfen hatte. Beim Verkauf von Ge⸗ 
treide hat der Angeklagte bei verſchiedenen Fir⸗ 
men Verkäufe abgeſchloſſen, das Geld eingeſteckt, 
aber erſt nach Verſtreichung der eg Sprasi 
Friſt, manchmal erſt nach N em Mahnen 
das verkaufte Getreide geliefert. Die Verteidi⸗ 
e ijt bemüht, Beweiſe zu erbringen, daß ein 
zeil der in Frage kommenden Summen für den 
eigenen Verbrauch des Fürſten und Renovierung 
des Schloſſes e ya wurden. Getreidegroß⸗ 
kaufmann Chmielnik⸗Oſtrowo, der ſeinerzeit Di⸗ 
rektor in der Bank Kwilecki⸗Potocki war, be⸗ 
ſtätigt, daß er damals eine Summe von 15 
zt an die Danziger Filiale von dem Angeklagten 
an den 5 ik der vermutlich in Zoppot weilen 
ſollte, abgeſandt wurde. Recht launenhaft und 
humorvoll auf die Zuhörer wirkt eine Ausſage 
des Zeugen, Direktors Wrobinſti, der ſeinerzeit 
die Getreidefirma Rolnit leitete, wobei der Für 
bei einem Beſuch in der Geſchäftsſtelle des Direk⸗ 
tors mit dem Angeklagten eine ſcharfe Ausein⸗ 
anderſetzung hatte und auf Deutſch antwortete: 
„Wir pfeifen noch nicht in das letzte Loch!“ 
Bei der weiteren Fortführung des Prozeſſes 
stellte es ſich als notwendig heraus, weitere Zeu⸗ 


s 


Vor dem hiejigen Bezirks: Igen aus Krakau, Wilna uſw. zu laden. Der 


richtshof vertagte den Prozeß auf den 3. Fe 


bruar. 
u — 


Kuto⸗Unglück bei poſen. 


Am Sonntag ereignete ſich auf der Stenſchewoer 
Chauſſee bei Komorniki ein Autounglück. Ein 
Auto, in dem ein Ford⸗Vertreter in Liſſa, Kazi- 
mierz aden Ehn e kam beim Ausweichen auf 
der glatten Chauſſee ins Schleudern und fiel in 
den Graben, wobei es mit voller Wucht gegen 
einen Baum ſtieß. Herr — 55 njfi trug eine 
ſchwere Wunde am rechten a davon. Der 
Chauffeur kam heil davon. Das Auto wurde zer- 


Fonderbeihilfe 
den Invalidenrenknern. 


Der Rat der Landesverſicherungsanſtalt hat 
beſchloſſen, im Einvernehmen mit dem Arbeits⸗ 
und Wohlfahrtsminiſterium den Invalidenverſi⸗ 
. eine einmalige Beihilfe in Höhe 
einer Monatsrente auszuzahlen. Dieſe Beihilfe 
elangt gegen eine beſondere Quittung durch die 
Postämter am 1. Februar an diejenigen Renten- 
empfänger zur Auszahlung, die auf die laufende 
Rente für den Monat Februar d. Is. Anſpruch 
haben. Die — S ten haben am 1. Februar 
dem betreffenden 5 me Quittungen 
vorzulegen, eine auf die laufende Rente für 
Februar und eine zweite in derſelben Höhe auf 
die einmalige Beihilfe. Zum Empfang der ein⸗ 
maligen Beihilfe nicht berechtigt ſind Rentner, 
die von der Landesverſicherungsanſtalt eine 
Bergwerks⸗, Rückwanderer⸗ oder Unfallrente, jo- 
wie Rückwandererbeihilfen beziehen. 


— l 

Aawilich 

QU Maskenball des Turnvereins. 
Es war ein ſchönes Feſt! Schön ſchon in ſeinen 
langen Vorbereitungen und erſt recht ſchön in 
ſeinem prächtigen Kunterbunt und Faſchingszau⸗ 
ber. Der M. T. V. als Gaſtgeber hat diesmal alle 
Urſache, auf ſein Seit vom Sonnabend abend ſtolz 
zu fein. Die Säle des Schützenhauſes waren in 
nicht wieder zu erkennende Feſträume verwandelt. 
Magiſches Licht durchflutete das farbige Gewirr 
von Bändern, Girlanden und lauſchigen Plätzchen. 
Die abwechflungsreichen Weiſen der Liſſager 
Ulanenkapelle vervollſtändigten den Zauber des 
Abends. In dieſes Bild paßten die bunten Ge: 
ſtalten der fröhlichen Gäſte. Typen aus aller Welt 
— Chineſen, Amerikaner, Japaner und Neger 
ſchienen zuſammengekommen zu ſein, um mit dem 
europäiſchen Völtergemiſch wahrſcheinlich „Pan⸗ 
europa“ zu feiern. Denn einmütig, in edlem 
Wettſtreit ihrer äußeren Vorzüge, hatten ſich Ver⸗ 
treter und Vertreterinnen aller Nationen des 


000 ruhebedürftigen Europas zuſammengefunden. Da 


gab es Spanierinnen und Bojaren, Engländer und 
Ben deutſche Bauernmädchen und Seeleute, 

oſaken und Italienerinnen und all die vielen 
aus der europäiſchen Kleinſtaaterei, dann Welten⸗ 
bummler, Rekordfahrer und Diplomaten. Unter 


allgemeiner Erwartung hielt um 12 Uhr nachts 


der „Imperator“ — Prinz Karneval — ſeinen 
feierlichen Einzug. Ein Ordensregen an alle ver: 
dienſtvollen Perſönlichkeiten ſetzte ein, eine weit⸗ 
gehende Amneſtie erfolgt, die Masken fielen Das 
ge ſchön begonnen, endete im Morgengrauen 
in ſchönſter Harmonie. 
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Die einzelnen Uebungen weifen in den deut- 
en wie in den polniſchen Beſtimmungen außer 
en allgemein üblichen, wie í 
Werfen, Schwimmen und Rudern bejondere Lei⸗ 
In den deutſchen Beſtimmungen 
inden wir einen Grundſchein der Deutſchen 
Lebensrettungsgeſellſchaft, 3 
turnen, Steinſtoßen. Gewichtheben uſw., in den 
polniſchen Gymnaſtit, Fechten, Boxen. Schießen 
und ſportliche Spiele Die Aufnahme der Schieß⸗ 
übungen ſcheint uns bei dem polniſchen Abzeichen 
beſonders erwähnenswert zu ſein. a 
Ein weſentlicher Unkerſchied zeigt fih erſt in 
der Art der Ausführung der Wurfübungen Dieſe 
werden für das polniſche Sportabzeichen beid⸗ 
armig verlangt, was beſtimmt einen Vorteil 
gegenüber dem deutſchen bedeutet, da ſo eine 


Das polniſche Sportabzeichen. 


ks. Am 15. Dezember 1930 gab das Kriegs: 
miniſterium Beſtimmungen über das polniſche 
Sportabzeichen heraus, deſſen Errichtung durch 
den X nilterrat jhon am 27, Juni 1930 beſchloſſen 
worden war und das durch ſeine Bekanntgabe 
im „Monitor Polſki“ vom 13. Januar 1931 Ge- 
ſetzeskraft erlangt hat. Dieſe neue Einrichtung foll 
möglichſt weiten Kreiſen Gelegenheit geben, den 
Körper in den verſchiedenartigſten Sportgebieten 
zu ertüchtigen und ihn dauernd geſund und 
leiſtungsfähig zu erhalten. 


Bei den Frauen 6 Kategorien: 


Kategorie A vom 21.—30. Lebensjahr einſchl. 


n F- » 51, * 
Jeder männliche Bewerber im 
ren, jeder weibliche im Alter von 31 
chon nach der erſten be⸗ 
erne Abzeichen 1. Grades, 
Alter von 45 bis 50, 
Alter von 41 bis 50 erhalten das Abzei 

i Männer und Frauen 


gleichmäßigere Durcharbeitung des Körpers beſſer 
gewährleiſtet iſt Das deutſche ſieht beidarmiges 
Stoßen nur für das weniger gebräuchliche Stein⸗ 
ſtoßen vor. x 2 

Beachtenswert iſt auch die Abſtufung in 6 bis 
7 Altersklaſſen die alle ihre beſtimmten Uebungen 
und Mindeſtleiſtungen haben (hierbei iſt die! y 
gend beſonders herüdjichtigt) Für das deutſche 
Abzeichen gibt es dagegen nur zwei Altersſtuſen. 
Die Zukunft wird lehren, ob ſich dieſe Neuerung 
als praktiſch und zweckmäßig erweiſt. 

Mit dem zunehmenden Intereſſe für Sport und 
Leibesübungen in Polen dürften dem polniſchen 
Sportabzeichen (P. O. S. — Polſta Oznaka Spor⸗ 
towa) recht bald die Wege geebnet werden zu 
weiteſter Verbreitung und Popularität, wie das 
in Deutſchland ſchon längſt der Fall iſt. 


erhalten das oldene Abzeichen 3. Grades 


Das polniſche Sportabzeichen iſt eine öffent⸗ 
eiſtungen des Bewerbers über die 


liche Anerkennung für guie Leiſtungen in 


Die internationalen Flug⸗Rekorde. 


Von Fritz Wittekind, Berlin⸗Halenſee. 


Uebungen, die je nach Belieben und Veranla 


wählt werden können. 
zahlreich und vie 
in den Beſitz des 


vorgeſehenen Minima jeiner Kategorie hinaus 
und erreichen die der nächſtfolgenden, jo werden 
ſie um ein oder zwei Grade beſſer be 

Die Uebungen ſelbſr umfaſſen kurz umriſſen fol 
gende Sportarten: 


I. Gruppe: Gymnaſtik und Schwimmen bis zu 
11. Gruppe, Springen (Hoch⸗, Weit- und 


o daß wohl jeder, der 
tonia chens gelangen m 
ngen zuſammenſtellen 
kann. Das Abzeichen wird in diel Kla er in 
Bronze, Silber und Gold verliehen und jede ein⸗ 
Klaſſe wieder abgeſtuft in vier Grade. Dem 
Kandidaten oder der Kandidatin, die ſich das erſte 
Mal um das Sportabzeichen bewerben, wird 
grundſätzlich das Bronzeabzeichen 1. Grades zuge⸗ 
ſtanden. Dieſes hat eine Gültigkeit von zwei Jah⸗ 
j Prüfung für das Sport» 
abzeichen 2. Grades abgelegt werden muß, und 
ſo fort bis zu dem goldenen 4. 
wärter werden je nach ihrem 
eingeteilt, für die ganz beſtimmte Mindeſtleiſtun⸗ 
gen feſtgelegt ſind. 


Bei den Männern unterſcheidet man 7 Kate⸗ 


verfloſſenen Jahre iſt wieder eine 
höchſtleiſtungen auf⸗ 
ie die Fédération Aéxonauti⸗ 
le als oberſte internationale 
iell anerkannte. 
aßte mit Ablauf des Jah⸗ 
amt 110 Weltrekorde bzw. inter⸗ 
rde, die mit Motorflugzeugen auf- 
geſtellt worden find, Von den im vorigen J 
eſtellten Rekorden ſeien hier nur einige be⸗ 
rs wichtige herausgegriffen. 
en beiſpielsweiſe die beiden 
Cecconi auf einem S 
eug den Dauerweltrekord, in dem ſie 67 
in. ununterbrochen in der Luft blieben, 
eitig noch einen zweiten W 


ganze Reihe von neuen Flu 
geſtellt worden, d 
ue Internationale 
lugſportbehörde offi 


: Gruppe: Laufen bis’ zu 800 Metern, 

Schwimmen bis zu 100 Meter und Schlittſchuh⸗ 

laufen bis zu 500 Meter. 

Gruppe: Werfen (Diskus, Sper, Ball, 

Granate und Kugel). Bozen, 

Spiele (für die 
ießen (für Frauen). 

Gruppe: Mörſche bis zu 20 Kilom 
wanderungen bis zu 3 Tagen, Läufe 
Kilometer, Skilaufen bis zu 18 Kilometer, Schlitt⸗ 
en bis zu 10 Kilometer, Radfahren bis 
ilometer, Reitausflüge 
wimmen bis zu 1000 $ 
Se bis zu einem Tage und ſportliche 


ren, im Laufe derer die 1 Mad 
taliener Madda⸗ 


ft 
elteren und die Jüngſten) und Luna e 


rades. Die An⸗ 
ter in Gruppen 


Die beiden amerikanif 
mit ihrem Stinſon 
Min. in der Luft, aller⸗ 
dings mit Brennſtoffnachfüllung während des 
ord in einer anderen 
triert worden iſt. Auch der Höhen⸗ 
weltrekord wurde 1930 um einiges verbeſſert. Be⸗ 
kanntlich hatte im Mai 1929 der deutſche 
pilot Neuenhofen mit 12 799 Mtr. einen neuen 
Höhenweltrekord geſchaffen, den nun im Vor⸗ 
ahre der Amerikaner Soucet auf einem Wright: 
che“ auf 13 157 
gens von 1929 her auch der J 
ber des Höhenrekords für Wali 
Daneben wurde n 
Reihe anderer Rekorde 


trede mit 8188,8 Km. 
rüder Hunter blieben 


Kategorie A um B-n, Lebensjahr einſchl. toiter gar 553 St. 41 


= 


tepen (für Männer) und ſport⸗ 


aue 
forderten Leiſtungen zeigt 


g 
19—20 | 17—18 | 21—30 — 
100 m Swinnen | oaov | oase | osor | 10m in mim ei 


Weitſprung mit Anlauf 


in den verſchiedenen 
tellt, auf die näher einzu 
L n — i met weilt die 
a e 

on vor me Be at und d 
er nicht verbeſſert worden find, 
ier auch noch der 
mit 575,7 Stundenki 
Schneider⸗Pokal⸗Rennens der En 
(Supermarine) aufgeſtellt hatte, 


420 m 20 m 
—— — Geſchwindigkeitsweltrekord, den 
ometern 1929 anläßlich des 


— — p. — — 
ſaiſon in Poſen⸗Lawica beginnt am 23. Auguſt 
und ſchließt am 13. September. Kattowitz brin 
eit vom 27. September b 
itober. Die Rennbahn in Tarnow 
wird liquidiert, dafür aber die neue in Kattom 


10 Renntage in der 


Der Bruder des in Polen von den vorjährigen 
Meiſterſchaften in Zakopane her bekannten 
ers Ruud (Birger Ruud) hat 76,5 Meter im 
pringen erreicht. Ein Sprung von 83 Metern 
war nicht geſtanden. Die 17jährige Norwegerin 
Kolſtad erzielte 46,5 Meter ohne Fall. 


rf ~ 
Kugelſtoßen 7.25 kg 
3 tägige Wanderun 
8 2 j 


Der ſchleſiſche Fußballmeiſter für das Jahr 1929, 
Naprzöd⸗Lipine, ijt von d A Gleiwitz 
lagen worden. Die polnische Preſſe ijt 
er dieſe Kompromittierun 
Üſports und verlangt Au 
eiten des geſchlagenen Klubs. 

* 


Skilauf 18 km 
Schlittſchuhlauf 10 km 
Radfahren 

Schießen m. Kleinkaliber 


1141115 
17414715 


Wien 


Das „Lager der polniſchen Berufsboxer“ hat 
tatſächlich am 19. Januar in Königshütte den 
t getan. Zu den Profeſſionalen, 


Die Mindeſtleiſtungen der übrigen Alters⸗ 


T i t Körpers für weiteſt 
klaſſen bleiben ſelbſtverſtändlich etwas hinter den p Sun, 


Kreiſe ſichergeſtellt. 


eriien GHri 


ebrochen wurde und wohl erſt in dieſem Jahre 

Ar) Apo ſein . 

Von den 110 offizie ae a an 
mi 1 

zeugen aufgeſtellt. Recht intereſſant iſt zu . 

wie ſich die Höchſtleiſtungen auf die einzelnen 

Länder verteilen. An eriter Stelle ſteht Deutſch⸗ 


forden folgt. An dritter Stelle ſtehen die Ame- 
rikaner mit 22 Rekorden. Dann f pt elerh ngs 
ein d e e an vie 

Stelle rangierten Italiener können nur 10 Res 


legen die Tſchechoſlowakei mit 4, a 
Spanien mit je 8 N * 
einen Retford hält. ; 

Bei dau Zuſammenſtellung feien de allen 
Dingen aber auch die erwähnt, denen, diefe 3. T. 
außerorbentlihen Leiſtungen zu verdanken find: 
die Piloten. 8 Rekorde kann die gemeinja 
teanzafilce Bejagung: Paris und Hebert auf ſich 
vereinigen. Der deutihe Dornier⸗Pilot Wagner 
olgt mit 7 Rekorden an zweiter Stelle, dann mit 
e 6 Rekorden die See Starke, Steindorf, 
immermann und Grundtte und der Italiener 
omenico. Frankreichs National⸗Heros tes 
hält 5, ſein Landsmann Fauvel 4 Rekorde. Se 
drei Nelorde aben die drei Amerikaner Schoen⸗ 
air, Sergievſty und Corton, die fran ie 
Fliegerin Maryse Baltie, der agen e es ' 
offizler Kalla und die ipinita 7 E. De 
Haya Gonzalez und C. e Diaz inne. Mit 
ſe zwei Rekorden folgen die ranzoſen Mermoz, 
Burtin und Prévot, die Italiener Maddalena 
mit Cecconi jowie Donati, der Deutſche Solgt 
und der Amerikaner Soucek. Die übrigen 

loten konnten je einen Rekord aufſtellen. „pià 
ne 


Nach Flugzeugfabritaten geord igt die 


folgt ihr dicht auf die franzö Marke Laté- 
at it 1 Breguet g e mi 
ſchland), Caproni alien „ mit 5 


ſtadt (Deutſchland), Savo talien), 

a see oſlowakei) und Sikorſty (Amerika), 

während es right und Barling (ebenfalls Ame- 
ien) und Gupermarine n 

land) auf je 2 Rekorde gebracht haben. t 8 

einem Rekord ſind 21 Nieupor 

goernar, Fend lass e Bela ( 

infon, Ford, Preit, 2 

i ; & land A 


rika), ngland). 
(T wegoilomatei) auf der 5 vertreten. 
ußer Dielen 
fiu rekorde ae ucht, von denen drei 

e 


and (aufge ; 
ulz) und zwei auf Oeſterreich entfallen, dig 


. e Darm⸗ 


named 


Die täglihe Uebungsſtunde. 


A 
U. B. 1. Die Arme werden vorwärtg⸗aufwärts 


euertaufe im Kampf mit deutſchen gehoben, dann fallen Arme und Oberkörper ent- 
1 Voxern erhielten, gehören u. a. Górny, Wochnik ſpannt ma vorn. Der Oberkörper wird langſam 


uſammenhange iſt es intereſſant 


Kategorien A und B zurück. 
ganzen ſind die Schwierigkeiten, wie man ſieht, 
nicht unüberwindlich, und bei eini 
. e Mindeſtleiſtungen für je 
und hoffentlich auch erſtrebenswerxt. Dann wäre 
Zweck des Sportabzeichens, 
gerte Leiſtungsfähigkeit des 


Im großen und das neugegründete polniſche Sportabzeichen mi 
dem ſchon länger beſte 
gleichen. Beide ſind a 
ebaut: auf der Anregung zu vollendeter körper⸗ 
À iher Allgemeinausbildu 
auch der eigentli N er Bedingungen. 
eichen hat eine Einteilung 
1 prend das polni 
Gruppen aufweijt, was vielleicht eine 

bedeuten konnte, andererſeits ſind aber die 
Forderungen für das deutſche Reichsab 
ſchwieriger zu erfüllen. (Zum Hochſprung 
iel ein Minimum von 1,35 Metern nötig, 
100 Meter⸗Lauf 13,4 


ſprung 4,75 Meter, 
Sek., 100 Meter⸗Schwimmen 1.40.) 


Sport⸗Rundſchau. 


jr. Das geſtern in Lodz ausgetragene 
inale um ie "polniide, ai 72 

Lodzer Meiſter K. P.“ brachte eine 
nelle Niederlage der Po 
to und Forlanſti antraten und 10:6 befie 
Weltergewicht wurde der 
ti, der bis dahin einen 
hatte, von Garncarek ingcont geſchlagen. 


Weltmeiſter Schaefer „Wien. 


Bei den am letzten Sonntag in Wien ausge⸗ 
ramm für tragenen Weltmeiſterſchaften im Herren⸗Eiskunſt⸗ 
ahrsſaiſon lauf verteidigte der jugendliche Karl Schaeffer 
ai vorge: ohne beſondere Konkurrenz feinen Titel, —] Sprung uſw. (Der Oberkörper bleibt bei dieſer 
unkte, 2. Ernſt Berger, Berlin, 3. Dr. Uebung geſtreckt, auch die Anterſchenkel follen 


Der Großpolniſche Rennverein, der 
feinen Namen in „Rennverein der Weſtländer“ 
umgeändert hat, ve 
das Jahr 1931 5 
anadh 9 Tage, vom 3. bis 
ehen. Bromberg wartet mit 11 Tagen auf, und | (409,12 
. Juni bis 22. Juli. 


Neuer Weltrekord im Freiſtil⸗Schwimmen. 
Der Amerikaner Kojac ſchwamm in Neuyork ſind 


440 Pards in der neuen Rekordzeit von 
Die Herbſt⸗ Hugo Dieſtler.) 


wieder gehoben, dann fällt er wieder vor üſw. 

2. Der Uebende ſtellt I) mit dem Rüden dicht 
an eine Wand und verſucht, ohne die Ferſen zu 
heben, die Wirbelſäule ſo an die Wand au 
drücken, daß zwiſchen Rücken und Wand kein 
Zwiſchenraum mehr iſt. 

3. Ausgangsſtellung: Füße geöffnet, 
Arme vorwärts-aufwärts gehoben, die Hände 
find gefaltet. y 

Uebung: Ohne die Knie zu beugen, fällt der 
Oberkörper nach vorn und wird ſchwunghaft 
wieder aufgerichtet. (Holzhackerübung.) 

4. Rückenlage: Das rechte Bein wird ſo 
hoch wie . gehoben und beſchreibt in der 
Luft große Kreiſe. (Der Oberkörper bleibt dabei 
ven lichſt ruhig.) Dann dasſelbe mit dem linken 

ein 


5. Rückenlage: Der Spertürper wird lang⸗ 

jom gehoben, die Hände liegen dabei auf den 

berſchenteln, die Beine müſſen geſtreckt ſeſt 
oden liegen bleiben. 

6. Der Uebende fitzt, die Unter oe find ge⸗ 
kreuzt, die Füße dicht an den rper jepon, 
(Sogen. Türken⸗ oder Schneiderſitz.) Der Uebende 
verſucht, mit dem Kopf den Boden zu berühren, 
bleibt dabei aber fet fiken. 

7. Sprungübung: Der Uebende ſpringt 
gm, bei jedem dritten Sprung werden die ge⸗ 
1 Beine ſo weit als möglich nach hinten 
geriſſen. 

8. Leichtes Springen am Ort, dabei immer ab- 
wechſelnd: zwei kleine Sprünge, ein höherer 


nicht nach hinten ausſchlagen.) 


a werden 4 meisten r 


De 
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Ungarischer 
Wirtschaftsbrief. 


Die Wirtschaftslage Ungarns steht zwangsläufig 
unter dem Eindruck der Weltwirtschaftskrise, so dass 
eine ‘Prognose kauf Dg glich ist, Lebrigens kommen 
aieh. einige spezielle Momente hinzu, die durch 

vun acha e e des Landes und durch das — 

is zu den Nachbarn bedingt sind, In ersier Linie 
t da der Zolikrieg mit der Tschechaslowakeı in 
Be der Ungarn zu einer neuen handelspolitischen 
rientierung zwiugt. Demzufolge verdienen die Ver- 
Suche Ungarns, mit Oesterreich zu einer neugearteten 
gelung der Handelsbeziehungen zu gelangen, be⸗ 
sondere Beachtung. Man weiss ın Ungarn sehr genau, 
der von den Tschechen provokatorisch herbei- 
Be hrie galerie mit einem neuen bal ahan 
togramm der Prager Regierung usammenhang 
eht. Da die Tschechen nämlich jahrelang vergi biich 
sich bemüht hatten, auch einen Wirischaitsblock de 
Staaten der Kleinen Entente gustandeanh ringen, win 
nunmehr in kurzer Frist mit Jugoslawien Tarif- 
vertrag geschlossen werden, weran sich die Belgrader 
isher ohne Resultat beworben hatten und daher mit 
em Meisibegünstigungsvertrag sich begnügen muss- 
1 Es wird also für das umklammerte Ungarn eine 
schwere handelspolitische und politische Situation ent- | 


Ob die Tschechen das geplante Abkommen mit Jugo- 
Slawien allzu optmistisch als Keimzelle für gk oben 
n grösseren Pläne betrachten, ist nicht 

ersichtlich. Man kann aber feststellen, ae die 
lugaslawisebe Diktatur-Regierung, die * — 
bat, Ungarn nicht noch mehr in die Arme It 
treiben, den Bogen keineswegs überspannen will. — 
T wurde sogar die neigtheit zur Verbesse- 
vr e e bekanntgegeben. Der 
rungs-Pressechei wird nach Budapest 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


kJ A . 
Der Status der Bank Polski. 
ju dem vorstehenden Ausweis fällt die Vereine: 
rung des Bestandes an deckunssfähigen wg nicht 
deckungsfähigen Devisen, um zusammen etwa 1 Mil- 
lionen 2. auf, während in der 2. Dekade des Monats 
Dezember dieser Abfluss nur etwa ur p a betrus. 


Der Ausweis der Bank Polski tür die zweite Januare 

dokada sibt, a 7700 bestand g 562 393 000 21 an, 

s ist u zł mehr als in der ersten Dekade. 

bee eckungs Hänge De Devisen u e e gin: 

Sieht de ur äh a a —4— h vi » Ki, ein it wichtige Veränderung ist die 

eckun n en stiegen . e Weitere 

aui hac 10 660 das Ei eiponelcuilie zeigt i eine | derung des Wechselbestandes um 14.6 Millone® er 
ahme um 14670 bab z? und beträgt 627 601 000 21. in der 2. Dekade des Vormonats war hier eine 

ri 10 forame, nahmen um 0000 z? zu, — | gerung um ca. 6.4 Mill. 21 zu 36 m 50 

78 688 000 á die übrigen Sauk auch der Notenumlaui um 50 l. z 

Aale 1 e sich um 143 000 z? und betragen |zemberdekade — 38.5 Mill. 20. Die ln 

W 275 000 zt. 


des Notenumlaufes in den beiden letzten Dekanen y 
rich er N wuchsen die sofort fälligen 
wär 1 00 


insgesamt 173.7 Mill. 21 ist im Verein mit der 4 
n K: 3 531 000 zi und betragen gegen» nahme des Wechselbestandes (44.1 miu. 20 ein donis 
vi Der Verne verringerte 
sic 
0 50 18 00 Deckun 


liches Zeichen für die dem dere gen eiin Bate 
In 4 auf 1154 46 4 ago a spannung. Hingegen ist sdeyise: 
sve alin des Notenum- kungsi hisen), A 17 
laufes und der sofort fälligen ichiungen stellt unahme 


(deckungsiähigen und nicht d 
am Ultimo zu verzeichnende 


ich folgendermassen dar: —— „Jolddeckung 38.43 | lionen zł) ein ziemlich starker Abil ss erfolgt, der 
2 .. Prozent über deı re sich in der 1. Dekade auf etwa Mn. zl, a der 
m. * 455. an R 5 . Dekade auf 11 Mill, 21 beziffert. ieser erneute 
12 Tech 5 die W )evisenabfluss ann nicht ughadenkis rss einen 
40 1 I. gt 48,71 Pragpat, und dürfte die Frage einer Diskonisenkung bis 
iskontsatz 7% Prozent, pairan A 8e Pro- | weiteres trotz der Vorgänge auf Ken 
zent, 


Finanzmarkt für Polen undiskutabe 


Jahresbilanz der polnischen 
Baconproduktion. 


Die Aussichten für das Jahr 1931. 


sumenten den polnischen Baconproduzenten das 


Dienstag, 27. Januar 1951 


tieren, um den Schweinebestand Polens stärker auf 
Baconproduktion umzustellen; 

Gewährung von Kreditmitteln; 

Fans einer Zentralstelle für Preisnotierungen; 
alliährliche Zählung des Schweinebestandes und 

Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse im 


Pommerellen. 
—— 


Dle Ergebnisse der Posener 
Getreidehandels konferenz. 


Bekanntlich fand am 17. d. Mts. in Posen eine Kon- 
ferenz der Getreidehändler Polens statt, an welcher 
u. a. auch Vertreter der polnischen Regierung und der 
Kommunalbehörden teilnahmen. Es wurden folgende 
Bee lange angenommen: Die Konferenz stellt fest: 

dass das Wesen der landwirtschaitlichen Krisis’ in 
Polės ayi die Diskrepanz zwischen Produktion und 

Konsumtion zurückzuführen sei und dass im Zusam- 
Kun damit die Bemühungen sowohl der Regie- 
tung, als auch der unmittelbaren interessierten Stellen 
auf die Einschränkung der Produktion einiger beson- 
ders scharf an Uebererzeugung leidenden Gattungen 
einge tellt werdeu müssen, ` 

ass die staatlichen Eingriffe in den Privathandel 
mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen auf einen län- 
geren Zeitraum hinaus nur Schaden anrichten können 


-fund keine Vorteile bringen; 


3. dass die internationale Verständigung auf dem 
Gebiete des landwirtschaitlichen Güteraustapsches 
ihren Zweck nur ünter der Bedingung erreichen könne, 
dass auch gleichzeitig. die Froduktionsfrage ihre Rege- 
MAR findet; 

4, dass die Grundbedingung für eine baldige Bele- 
und eine zweckentsprechende Rationälisierung 
as Getreideanbaues und des Getreideabsatzes eine 
weitgehende Entfaltung des Privathandels sei, welcher 
Wa e der steuerlichen Lasten und det Rechts- 
men mit anderen privilegierten Handelszweigen 

ee werden müsse. 
us 


"| Seit der Erlai de itischen Selbständigkeit 
2 2 N 122 1 n der 100 b bias ea = vornehmsten rt der polnischen Baconmarke auf 8 ien- n | ferenz 10 dass der Getreidehandel sich mit 
Sme von beiden Fer it Delegierten ausgestattete Aufgaben, garin; das Land so 79250 wie pegia a Märkten g verbessert, oe . auen allen, tteln gegen. die staatliche ae 
Ing 1 * Baconwaren na 
Siar aa e a 56 en en fapana” 5 kaum "ale Tal d miche übersehen | Jahre 1929 durchgeführte Standardie rung zu. Kür die | Vondst: 
nächs muss et Ungarn an die Gegenwar: denken, werden, dass die Bevölhe des Landes sich zu | technische 1 aim r e Produk · Di eil A fuhr- 
Oesterre rn sehen. Fr Ts rear a Es |60 Prozent aus 1 zusammensetzt, die den tion, den Tran 5 erpa 5 e Vert ung der us 
maa noch nicht. Auf Grund der bisherigen, von 5 11 70 ek. ra deer njoheer ei Normen Taler, 5 Hassia Würde elne „kontingente für Mehl. 
n a n 
Svertran hat 3 * Pae i kaa kaan, daher Khine, ATE. von WArRRMAIIABDHNE voet e on ig Bae zum G 0 ver yn Exportverband des polnischen Müllereigewerbes 
F vorerst au gin gn ingentvertra aber mit 3 nrt ossen, die ihm von der polnischen Regierung 
Au echter erhal ung der Me e een sgründlage als| Eine besonders al kute Nc e IN. ist 9 ‚Ansatz der puas 77 ge e geen Ausfuhrprämienscheine nach falgendem 
125 * hen. e ag ie, ungarischen überschüssigen Sch Eh e im Laufe pen geteilt angard aguesta „Lean“ und hlüssel zu verteilen: Wojewodschait Pasen 34 Pro- 
ru die aber diesbezüglich etwas einseitig der Jahre für den Export von le 1 1 Schweinen aut Es erwies Sich jedoch, dass diese St a ba „zent. ominerellen 22 Prozent, Lodz und Kalisz 15 Pro- 
236 fe e e —. jesan e ER und 1 dr den Expor 103 vorschriften, die fast aussehliessligh, den 1 EE l 
= terong in den Vordergrund zu | sogenannten die cn doeh ee Je, “7 en al Gründung eines gemeinsamen üllerelea zpor 1 ipata 
rg ammin est 4 arprodukte. Märkte einzudr 0 in ch die agonausiu uhr Am ar 1930 wurd 12 er ein vom Baconverband en wobei festgestellt wurde, dass 95 tung 
vor Me der 10 0 en langiristigen ram quantitativ m l , AUS uhr von JEDEN | ausgearbeiteter neuer e von der eines n ar lee 
kap für die un, |den, Schweinen nash gering ist, 1 in Regierung in Kraft gesetzt. Die weuereu Vorschriften ee t zu empfehlen sei. Ei Fa 
LE ve y * rer N 10 P ausfubr unserer Zahlungs- ind Ha deisbilanz dech Sa a 3 rderungen mehr lerdings erfolgen, und zwar sell die Gründung 
11 die 2 jin en ie 85 S merhin ein Aktivum von ca. NE 0 KE jährlich, Der und eind de ram h — Handel vorhandenen . von regionalog Exportbüros in den bedeutenden land- 
gie e durch | Baconwirtschaft schenkt daher die egie- ind den tatsächle ach deg neuen haftlichen Zentren Polens ins Auge gefasst wer- 


dirien 1 5 AEE ie x m 


hältnissen mehr angepasst. 


rung eine Bear Beachtung und | unterstünzt — schriften wurde die Gewichtsskala bedeuten end g wei 
d. nach unten un 15 


Zn 


. 1 ect inabosandaro en Subsidien, durch die Erriehtung tert, namlich bis 40 
i Pn ee Johre ea ie re” von vog Seal iite 5. g i die Ge yahruns 2 iger tach 1. — ihren t den e r Pian i 
n Millenen P Export, dureh 707 rische und steuerliche len heim die untere Gewichtsgrenze sich 1 97 4 Pfund 
12 N 1 wir ripen lepio, 2 a re Grenze 80 u ie 4 
en a A a Na e e e 115 
sieru 
ung ver langsam. Per fz fang 15 1 ebung nalitat Berick: Li und 12 Unten 11 . Nang. 
pen 


a e der Brock: 2 
erlahr etwa 


sichtigung der d ease der ee: en 


E e Se 


4 jedoch ist der 9 den grösser. Im- 


Sach an shell ie Ver 


trifft. so 1 2 
Wafienindustrie. Veraz gi 


zialartikel erzeugen, finden z 1 
t 


e de Die 2 1255 e der Be 


de des Vor) 5 and 
Die W 


et in Ungarn ein vitales Pr em. 
‚A g . ani gesetz! 
85 Er t Hilfe eines 6 bis 8 Jahr-Planes den 15. 


W Í 
ER e a 


Rücksicht anf eubapehafi eit and Klima, nur 
durch L ant Bedenbe hren b em wobei nur eine 


Predukt hervorbringen goni te, das Manite 
on wirde, Jene ie — en de 
Öunen, 95 redet 


ler legn alse 1 5 
= viel von Umstellu IR. bi 
ieh u — 
hätte, ne ie "Vieh a gross I die 00 kale Sg 


hervorbringen 
Sichts der niedrigen Futterpreise den Land dwirten gute 


W e leho Dividende yina wie im 


vorgesehen, n 


Speekumfang 


Gewieht (engl. Pfd.) 


1 , 1 f — 
\ 
be 1 66; b) 55—60; e) 60-65 35 
U ee een = o) 55 4 
3 aj 50-55; b) 55—00; e 60-85 über 4 
y 1 a) 65—70; b) 70—75 3.75 
EIERN 2 3 65-—70: N 70—75 4.25 
3 a) TS 10—75 über 4,25 
IV Extra 1 Mn N 3.75 
D "er f] $ 
Seery 3 3 75—805 b) 80—85 über 1 
V Secunda 


ewinn brachten, erwä an, teilw "| Zum Zwecke der Erleichterung der Ogwichtskon- jcomlabriken ung der noch im Bau befindiichen Bt 
m Yorbide,. die Iran jur A = trolle wurde die Anzahl 44 a er, Op in einem aber auf ca. 14 Millionen Stück ge BR ri A 
ee Viehzueht isi in U mer | Ballot bestimmt, und zw er die do p Bagonpradukte von dem geri ingen Angebot ag Schweinen für 0 
wege lohnen ückschläge bleiben aber keines, | der Klasse „Sizes“ 17 tück zusammen ver- | conproduktion werden die Preise für, gen 
wegs aus. Sg Z. B. 1 supos slavin sejne Ks packt werden, die Klasse „Stec ableke zu je vier aueh dadurch verteuert. dass es in Polen 
eu eterinärversehri Transit, von Stück usw. Uebersiehtlichkeit da We des fe ya 
nischem Lebendvieh, eh Yermach Rumänien Trotz der Unteretäign seitens der Regierung und |die Preisnetierunge A4 , 
— ungarisc Hi; 1 8 hie a der  Standardisierun Baconproduzenten Stierungen u 2 Teee N12 — sr 
sn. Ahsa za ſen i selir grosse A E a überwinden, um die reich Dem. und Ne jeruugen in io, Pelen s selbst 
3 “den al Produktion einigermassen rentabel. zu erhalten. Ab- nach den lo) kalen veri nisse 
= En 1 Fee fiir Käufe M gesehen von der bedeutenden Konkurrenz des Aus- | Zufall abh hängig ähren m emar g. f im im 
rn interessiert. A 10 eine FR essen, da landes. insbesondere Hollands und Dänemarks, deren | Jahre eine Sch Ee stattfindet, wird die Feste 
Bestschla d die Ex ortarämion für Vieh — tai e 8 Ko einer an grossen Beliebtheit a stellung des vorhandenen Schweinebestande, in Polen 
Auch Mehl hat Ungar schwe en englise ng enten, prirent und dere alle 3 Jahre vorgenommen, so dass die Uebersi ht 
Karren anzu kamen, za pten 2. nun. un: conmarken qualitativ p das zu erwartende Angebot verloren. geht, I 
durch | Fei 2 sches unte rbot wertig er ant * 72 0 e Gründe der kr 2 tzung der Preise entsprechend den Notier 
sogar durch ER gas aus rnssischem V. haften Erscheinungen auf dem Gebiete der Bacon- jen oder P. rag Ik Tir für die poin schen ion Jen f ee 
gemahlen worden sein dürfte, un russisehe Dum ing | produktion in der Strukipr r der 1 Schweine- zonte, par teilte É 
berührt 4 uch einen anderen, überaus blihen- wirtschaft. Weder qualitativ noch quantitativ ent- naen d Oesterre ch mit ca, res e 1 pozi 
den mnga en Geschäl äftszweig. nämlich das Kürsch- spricht der Schweine produkt Polena den Erlorde er- | die Arisa des Angebots o weinen 
e das mit der e von Edsliellen der Baconproduktion, Wa Be e- auf die Preisnetjerungen jen einen mehr oder 
grossen Erfolg hat und grosse Lager besitzt. Bowiet- s enheit des im e aufkommenden minder entscheidenden Einfluss aus. Eins noir le 
Tussland hat soeben iegenanktionen van Bam materials ist uneinheitlich. daher entbehren auch die peie we Tolea che eine allgemeine Pesis 
zu Schleuderpreisen angekündigt, so dass are 10 en Baconprodukte, die nach England gelangen. | Be der neam könnte, gibt * 88 
bester Lager entwertet würden. Also auch bei den] Streng durchgeführten Kontrolle, ie sjon not rungen san, gao N N meisten 
ungarischen Kürsehnern herrscht grosse Bestürzung. |den Produktionsstäiten, apike 1 0 Wa Haen 0 Aren Gebiete P plens richten, tragen einen rein 
DE fragt sich nun, an welche Auswege Ungarn denkt. sn ANE Pa it und te p ellan Late Die 11 Verteuerung der Rohstoffe, infolge des aee 
— steht nun jene Idee im Vordergrunde, die von stellung auf die Zucht der für die 'Baconprodoktion ngaeng en an Schuch, wurde noch 
nem Präferenzsystem der Donaustaaten sprich — besonders geeigneten er scheint urch- | d öhung Einfuhrzölle für Fette verstärkt. 
schnittlichen po ge andwirt viel zu 


doch zusammen nicht mehr als 15 Milli 
onan 
Zentner in die es e worienm Während ger Wer 
zenbedarf Europ Hlionen Meterzentticr u 
fasst. Wenn also * u ign — ugos awien 
die Präferenz bekämen, wäre U kaum schädigt, 
es doch noch einen Markt von Milanan be. be- 
halten würde. Schon in wenigen Tagen wird die Bu- 
Karasier Konferenz der ungarischen, rumänischen gu 
knen Ausschüsse der e 40, Hon- 
e d 
Frage nach einem n 58 
uropa“ erteilt werden |t 


ammer über die a beraten, d 
—— n Kammer auf die 
. tem für Getreide in 

soll. Auf Grund der Bukarester Antwort wird man 
dann in dem Gesamtproblem schon etwas klarer sehen. 


— H —— — 
Neue Ausweise für Handelsvertreter. 


Am 1. Februar tritt eine Verordnung des Staats: 
Präsidenten in Kraft, derzuiolge die bisherigen Aus» 
reise für polnische Handelsvertreter, die im Ausland 
tätig sind, für ungültig erklärt und gegen neue Legi- 
fr nen mae werden, und zwar werden diese 

olgende Länder Geltung besitzen; Oesterreich. 
falten, Belgien, Dänemark, Finnland, Jugoslawien, 
Ngarn, Holland, Schweden, Bulgarien und Norwegen, 
r Umtausch der alten Ausweise wird seitens der 
andelskammern vorgenommen, 


Die am 23. 51 1930 auf dem V 
folgte Erhöhung der Einfuhrzölle für tieriscne Fette 
um 100 Prozent, versetzte der Baconpreduk 
A | preiso, hen gi Stoss. In der Erwart 

e weinezüchter T "Zach 
ER A u 
ur 
1 bee Dohmen und sich geringe Angebot 
Die schlechte e unserer Bacon tion macht 
sich beson 2 bon er In am We pt — 4 
tions- un. ugipioh aue Absatz biet von 
2 erkbar. een ist West- 
rozeut . — n, Bacone ellen 


1 jerig ordnungsweye er- 
und unbequem zu sei 1 i zicht es vor, lebende Ben 
Schweine dg 25 g ce n an 0 nach 3 
reich K. owakei Bu u Dr 
einheitliche gate unserer Baco te bow 
dass die Notierungen für Dolnische Baconwaren 
dem Londoner Markt niedrig sind und eine anhaltend 
sinkende Tendenz aufweisen. Von Februar 1930 bis 
5, Dezem ber 1 va der 1 ‚für i engl. Ze per 
von Ya äl 21 dureh Unter 

tung 15 Pre * u en RN en Baconpr “2 

ngland Absatz verschafft werden. urch 
abes wird wiederum, zumal in der letzten Zeit, die 
entabilität des polnische Peper bedroht, denn die 
niedrigen, auf den eng 1 en Märkten erzielbaren 
Preiso A2 keineswegs durch entsprechend niedri- 
gere Rohstoffpreise auf den polnischen Innenmärkten 
kompensiert. 

Das verhältnismässig geringe Angebot von für die 
Baconjreduktion geeigneten, „ob weinen treibt den 
Preis i Pegenteil | die H N verfügt thar 
ga, 5 Millionen Stück 8 ch Abzug des Ioe 
ſandkonsums verbleiben für Expertzweeke jährlich 
ea. 1 Million Stück. Von diescr Menge gelangen 
ga. 600000 Stück in die Expertgebiete des guro- 


polen mit 70 Pro- 


zent), Kleinpolen mit 25 N und „Kangresspe 
mit 5 Prozent beteiligt, don 85 Pommera 
yaportierien Schweinen 8 1 Zw Dr nach 

nd ein Brel nach Oesterreich ung 2455 
mae Diese besondere Lage der Bacon- 
produktion in Pommerellen erfordert eine ent- 
aprachonce Borückeiehtigy durch dje massgebenden 
egierungskreise. Die Ber der, Baconprodu- 
zenten, eine asondere „Baconmarke“ für Pomme- 
rellen zu schaffen, kann unterstrichen werden, 

Eine Besserung der Rentabilität durch 1 
einer gesünderen Preislage ist im Jahre 1931 kaum 


näischen Festlandes. Es verbleiben also für anders zu erwarten, als * öhung der Tollrück- 
darf der Ba 57 produktion ea 400 000 Ra Die vergütung, Bereitstellung von fee für den 
Leistungsiähigkeit der im ande vorhandenen 17 Ba- | Ankauf der notwendigen Anzahl von geeigneten Zucht- 


pirig Posener gerove an des Müllereigewerbes 
ist beauftragt worden, die näheren Grün nd 

tungen in die Wege zu leiten und die ben der 
„regionalen Exportbüros auszuarbeiten. 


Konkurse. Ba 


E. Eröffnungstermin. K. Konkursverwalter. 
A. Anmeldetermin.‘ G. Gläubigerversamml 
Termine finden in den Amtsgerichten sta 


hren H. K towski 
Spana e e e 4 ai 


1. Erster Termin 17, 2, 1931, 10 Uhr, 


1931, 10 

onkursverfahren Jan Kalisz, Wasser- 
mühle in Jamielnik. E. 13. 1. al K. Rechts- 
anwalt Kazimierz Wojciechowski. A. 25. 2, 1931. 
Hea Terms 4. 2. 1931, 10 Uhr. G. 25. 2. 1931, 


Popon, ursverfahren Fa, Onstronomje" 
„ 8. 1. 1931. K. Z t 
koina K A. Jo, 3, bat: ee 5. . N 
. 4, 1931, 
4 


y E Termin 
een Pawel Hahn. G. 28. 2. 
Lu 10 
SL. Konkursvorlahren Fa. 


Wronke, e e E t FSV 


leeki aus 


W, Januszewski 
ih l 11 Uhr, finer T K 
fahren des vers el 

röblew. G. 19. 2, 191, 10 Uns W 


Gerichtsaufsichten. 


Termine finden in den Amtsgerichten statt. 
Gostyn. Fa. H. Korytowski in Kröben. = 
lungsaufschubveriahren niedergeschlagen, da der 
trag auf Gaia ASEA seitens des 2 
— wurd 
Leszno. Fa. Feliks Catkı, Antrag auf Zahlungs- 
ne Prüfungstermin 4. 2. 1931, 10,15 Uhr, 
Pozen, 1 I i Ska,, er Bruck 12170. 
ergi sverfahren am p 
Ann al. Wein 16. 
ergleiehsveriahren am 12. 1. 1931 eröffnet. 
Stanislaw Cyranko ¥ ski, ul. Pocztowa 2, 
ergleicheveriabren am 14. 1931 eröffnet. 
sen, l verfahren a eri Cyran- 
owski, ul. Pocztowa 2. Vergleichsverfahren 
e fah Fa. Hat Kaj 
osen, Verhütungsverfahren Fa. Hatas i Kaje- 
t tanjak ul. Wielka 16. Vergleichsverfahren er- 


Posen. Denn Fa. J. 
W N n b d B t I 
Franzisze 0 I et, auge er, ul. 
99 494% 69, Aabiunesanlschnb von 3 Monaten 


r 4. 4 Gebert t. 

make, F a bro wsk i, nl. Szeroka 25. Wei- 
terer dete Zahlungsaufschub von 3 Monaten 
bis 24. 1930 erteilt. 

* „Pomorska 2 aruia : 7 570. Ben: 

gsaufschub von onaten bis 1 ertei 

1 5 Jozef Twardzicki, Direktor der Pomor- 
ski Bank Rolniczy S. A. 

Thors, Zahlungsaufschub „Centralna Kasa Rzemiesl- 
nieza na Pomorzu", ul. Prosta 10. Prüfungstermiv 
6, 2. 1931, 11 Uhr, Zimmer (2 


Generalversammlung, 


2, 1931. „Fabryka Cukru ij Rafinerji, Czersk. 
"ordentliche Generalversammlung 5 Uhr im Lokal 
des Zwiazek „Zeven owy Cukrowni b. Królestwa 
Polskiego, ul. Moniuszki 11, 


Märkte. 


Getreide. Graudenz, 21, Januar, Rolnik notiert 
für 100 kg: in 21 loko Statien nahe bei Graudenz: 
Roggen 17—17.50, Weizen 20—20.50, gewöhnliche 
Gerste 16—18, Braugerste 21—24, Hafer 18.50 19.50 
Marktverlaui: ruhig. 


Danzig, 24, Jauuar, Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen, 130 Pid, 13.40—13.60, Weizen, 
128 Pfd. 13—13.25, Roggen, neu 11—11.10, Braugerste, 
feinste 13.50—14,50, Futtergerste 11.60—12. Hafer, 
alter, teurer 12.50—13.50, Viktoriaerbsen 14—16 Rog- 
genkleie 8.50. Weizenkleic, grobe 10—10,50. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 3. Roggen 26. 
Gerste 12, Hülsenfrüchte 3, Kleie und Oelkuchen 1, 


Saaten 5. 


Glowacki 


ol 


* 


siang, 2o schlüssen der Posener Getreidekon- > 
eht N 


ungsvorberei- 


A 


3/⁰% Posener Vorkr.-Prov.-Ob 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte. 


Getreide. Posen, 26. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań 
Transaktionspreise: 

Anggen 240 t al A 1810 
Ren: 1O toll en ed 18.00 

R 28 „ . 17.60 
ROBgen E E DA O yo re 17.50 

fi Richtpreise: 

Nei 291902175 
Mahlers dene 19.50 -- 21.00 
Braugers tee. e 2000—2700 
„ 6. a a loria o an SA T 
Roggenmehl (65%) . 2. es e> 29.50 
Weizenmehl (65%) ùeê ? . . .. 38.50-41.50 
Weisenkleie een elta jene a, , 22.501350 
Weizenkleie (dick) . . . 2... 14.50—15.50 
Roggenkleie . < s < ane . one 12.50-13.50 
Rübsame n e e e 41.00—43.00 
Viktoriaerbsen.. .— 27,.00—32.00 


Gesamitendenz: schwach. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Roggen 1122 to, Weizen 
180 to, erste, 105 to, Hafer 60 to. 


Produktenbericht. Berlin, 24. Januar. Die Nach- 
frage für Inlandsweizen hat seit gestern nachmittag 
einen kräftigen Antrieb erhalten, und an der Küste 
sind noch gestern grössere Umsätze zu ‚steigenden 
Preisen erfolgt. Auch heute bestand Kauflust zu etwa 
2 Mark höheren Preisen. Das Inlandsangebot ist ziem- 
lich ‚knapp und die. Forderungen sind teilweise be- 
trächtlich erhöht. Am Lieferungsmarkte vermochte 
sich die Befestigung nur allmählich auszuwirken; die 
Aniangsnotierungen lagen 1—14 Mark über den gest- 
rigen Schlusspreisen. Am Roggenmarkt hat sich die 
Situation wenig verändert. Das herauskommende 
Ofiertenmaterial findet zu gestrigen Preisen Unter- 
kunft, wobei gute Qualitäten bevorzugt werden. Wei- 
zenmehl ist etwas besser beachtet und in den Forde- 
rungen um 25 Pig. erhöht, Roggenmehl hat laufendes 
Konsumgeschäft. Das Haferangebot ist ausreichend, 
die Preise waren, auch für gute Qualitäten, nicht im- 
sr behauptet. -Die Nachfrage für Industriegerste 
ält an. 


Geblasskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 

% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) 

5% Konvertierungsanleihe (100 zł.) 

10% Eisenbabnanleihe (100 3 

6% Dollarauleihe 1919/20 (100 Dollar 

30% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-al) 

7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 

3% Oblig. d. Stadt Posen (100 C.- l) v. J. 1929 

30% Oblig- d. Stadt Posen (100 G.-zt) v. J. 1926 

3% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 

4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zł) 

80% Amortisations-Dollarpfandbriefe A 

Notierungen je Stück: 

6% Rogg.-Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner 

3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk. 
. . (1000 Mk. 

4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000. Mk. 

31/3 u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk. 

5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 

4% Prämien-Iuvestierungsanleihe (100 G. -l) 

8% Hypothekenbriefo 


Tendenr: behauptet. 


Neutomiſchel 


Ihren 90. Geburtsta 

Sonnabend Fräulein Amalie 
Wir gratulieren hierzu und 
tagten einen recht ſonnigen Lebensabend. 


tits! 


gi 
8 
Sr 


Bunt Fe: 


Rogaſen 


S. Am Freitag nachmitta en 4 be⸗ 
Kochen 3 Es rer Be br das 
n eauffichtigt vor dem Sur des gleif er⸗ 
meiſters Kosmowſti in der Großen Poſener Str. 
ſtand. Sie machten echanismus 
zu ſchaffen, bis as Auto plötzlich in Be⸗ 
wegung iehte, un ar rückwärts. In ziemlich 
ſchnellem Tempo r es zunächſt ſchräg über die 
Straße an 4 exn vorbei, machte dann ſcharf 
links um und fuhr in das Ladeng chäft von Frau 
Minna Röhl, wo es die Mauer zwiſchen Laden⸗ 
tür und Fenſter eindrückte, das Fenſter heraus⸗ 


ch an dem 


kann am morgigen lich bene 
aus dem 


= |fammenpral — und ſchon flog À 
5 in 7725 Bogen durch die vordere Autoſcheibe 


Industrieaktien. Amtliche Vevisenkurse 
26. 1. | 24. 1. 26. 1. |24 1. 23. 1. 
Bank Polski 151.000 — Hartwig. C. — * Brief 
Bk. Kw. Pot. — — H.Kantorowicz — — Amsterdam 2 ANA 
Bk. Przemysł. se — Herzf. Viktor. — — asi — es 
Bk. Zw. Sp. Z. — — Lloyd Bydg. as - Berlin) — — =— 21.80 212.43 
P. Bk. Handl. — — Luban ; — — Brüssel — — — = = -- — 124.71 
P. Bk.Ziemian — — Dr.Roman May — — Helsingfors —— — —— — — 
Bk. Stadthagen. — — Miyn Wagrow.' — - London — — = = — — = 13.21 13.43 
Arkona - — | Miyn Ziem. — — [Nen York (Scheck) — — — | 8.89 8.936 
Browar Grodz.| . — — | Piecheciu — — Paris 34.88 35.06 
Browar Krot. - — | Plötuo — — Pr — -— —- - — 26.34 26.46 
Brzeski-Auto — — [P. S We hr — — [RW, ;᷑ ê] 222 46.60 46.84 
Cegielski H. pas — Sp. Stolarska — 3 Kopenhagen — — 
Centr. Rolnik. — Ee "ri — r S — —— 238.25 239,51 
Centr. Skór — ~ į Una ; en - 10 — — — — — — 
Cukr. Zduny 77 be; nr. wre 5 ur Bukarest — ———-—— an 
Goplana 2 = Jr. Cer. rot. y a Buds pet — 
Grodek Elektr. - — Zw. Ctr. Masz. — — Pa 2 125.74 
Zürich 173.11 


Tendenz: behauptet. 
G = Nachfrage, R = Angebot, + = Geschäft, * ohne Umsatz. 


Warschauer Börse. 


Warschau, 24. Januar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.919—8.92, Goldrubel 4.75, Tscher- 
wonetz 0.39 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.40, 
Belgrad 15.76, Berlin 212.05. Budapest 155.78, Buka- 
rest 5.30, Danzig 173.10, Helsingfors 22.46. Spanien 
93.05, Kairo 44.41%. Kopenhagen 238.46, Oslo 238.45, 
Riga 171.53, Sofia 6.46, Tallinn 237.16, Wien 125.40, 
Montreal 8.90. 

Fest verzinsliche Werte 


24.1. 123.1. 
5% Dollarprämien-Anleibe (II. Serie (5 Doll.) i8. 46.00 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zt) 48.0 | 48.00 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 67.00) 67.00 
10% Eisenbabu-Konvert.-Anleibe (100 zł) 103.000 — 
5¼ Eisenbabn-Auleihe (100 G.-Fr.) — 45.00 
4% Prämien- Iovestierungsanleihe (100 C.- 20 00| 96.00 
70% Stabilisierüngsanleihe aM — 
ındustrieaktien 
124. 1.123. 1. 24. 1.| 2. 1 
Bank Polski 153.50 151.00 | Wegiel 34,06 
Bank Dyskont. — Nafta — — 
Bk. Handl.i W. 108.00 — | Polska Nafta - — 
Bk. Zachodni 70.00 70 8 En u 
Bk. Zw. Sp. Z. = — egiels ze Ss 
Grodzisk — — | Lilpop — | 20.00 
u Z| Z. | Modrzejow 9.00 
Spies — — een — — 
— — rthwein — 
Elektr. Dabr. S 8 5 
66 — — — * 
.F. N err ri pe 
Starachowice > — [Robo 2 = 
Brown Boveri a 2 Rudzki he 
Kabel — — Staporköw — 
Sila i Swiatlo TAN EEN N PE 9 Re 
— — Zieleuievski - — 
9 — — Zawiercie ” — 
Casto aad — — Borkowski - — 
Goslawice 2 > 55 ee = > 
1 16 — — yadykat 5 * 
. 15 æ reg 101.00 pa 
V. e — — | Herbata = 
Firley 75 — [ Spirytus 2 2 
Lasy 5 — — 122 — — 
* N ajews a 58 
So! e Potäsowe =p 7 Kilewaki em a 
Drzewo — ot Mirköw ' = N 


Tendenz: Bank Polski fest, die übrigen etwas besser. 


der Inſaſſen tauchte plötzlich vor deren Augen 
die Seh kur = De hen auf, die ein ziem⸗ 
länder Seh 
weichen wollte. Ein 

í einer der 


— wohl um den weiteren Weg nach dem Innern 
der Stadt frei zu legen. Bei dieſem Experiment 


erlitt jedoch der „fliegende maile verſchie⸗ 
dene, zum Glück leichtere Hautabſchürfungen und 
— 0 reck! — die Tour konnte nicht beendet 


werden, da Achſe und Räder bei dieſem Wett⸗ 


kampf gebrochen waren. 
Die Moral: Tanke dein Auto mit Benzin und 


Waſſer, dein Geiſt jedoch ſei frei von lxohol! 


Inowroclaw 


z. Die Gewinnliſte liegt aus! Die Ge- 
winnliſte der für das Poliziſten⸗Gene ungsheim 
veranſtalteten Lotterie liegt im Kommiſſariat der 


riß uw. An dem Auto wurde lediglich das Stadt Inowroclaw, Zimmer Nr. 24, zur Einſicht⸗ 
Schlußlicht zerſtört. 85 ; ; nahme aus. 

2. Jahrmärkte in Inowroclaw im 

Krokoſchin Jah e 1931. Das Jahr 1931 bringt den Jno- 

S wroclawern keine Krammärkte mehr, ſondern nur 

Eltern, habt acht auf eure Kinder! Pferde⸗ und Viehmärkte und zwar werden folme 

Am vergangenen Dienstag, dem 20. d. Mts., wie fo . am 4. Februar, 4. März, 

egen 3 uhr nachm. ereignete fih auf der Kali⸗ 1. en „ 6. Mai, 3. Juni, 1. Juli, 5. Auguft, 

cherſtraße im t|2. September, 7. Oktober, 4. November und 


ders 
eit 


anzen 
inder 


eintrat. 


Lustige Autofahrt mit Hinderniſſen. 
Das Auto mit Benzin, die Ni agiere mit Alkohol 
. getankt. 

Drei Gebrüder S. und der Autobeſitzer P. be⸗ 
ſchloſſen am vergangenen Freitag, eine fidele 
Autotour von Krotoſchin aus zu unternehmen. 
In gehobener Stimmung beſtiegen die Genannten 
den Wagen — und los ging es in friſchem Tempo, 
unter 1 Geplauder, — über Chauſſeen, 
an Kilometerſteinen und Wäldern mit raſender 
3 vorbei. Schnell war der We 
qurüdgelegt, und es ſchien, als ob die Tour na 
Dobrzyca fih. ohne Hinderniſſe vollziehen würde. 
Doch das Unheil nahte ſchnell! Auf dieſer fidelen 
Fahrt rechnete man wohl mit Chauſſeeſteinen und 
Rinnſtöcken, ie Federvieh und Borſtentieren, 
jedoch nicht mit Brückengeländern Zum Schrecken 


Für Ball, Vergnügen, 
Sport und Feste ist „WIWA“ 
Strumpf der allerbeste |!| 


J W l W Ar Spezial -Strumpfgeschäft 


Place Wolności 14, neben „Hunaaria“, 


2. Dezember. 5 N 

z Jahrmarkt in Strelno. Am Diens: 
tag, dem 3. Februar, peg in Strelno ein Kram- 
und roma ſtatt. Der Auftrieb von Horn- 
vie 


f verboten. 
2. Einbruchsdiebſtahl. Bisher uner⸗ 
mittelte Diebe drangen in der Nacht vom Sonn⸗ 


abend zum Sonntag in das Delikateßwaren⸗ 
geſchäft der Firma Nowakowſti an der Ecke der 
ul. Król. Jadwigi und Torunſka ein und ent- 


wendeten Spirituoſen und andere Waren im 


Werte von ca. 800 Zloty. Eine Anterſuchung ift 
eingeleitet. i 3 

2. Mißglückter Einbruchsdie bſtahl. 
Su der vergangenen Nacht verſuchten bisher un⸗ 
ekannte Diebe einen Einbruch in die Kranken⸗ 
kaſſe Strelno. Sie drangen bis in den Kaſſen⸗ 
raum vor, verſuchten den Geldſchrank zu öffnen 
beinäbigten ihn auch erheblich, ohne ihn jedoch 


öffnen zu können. Unter Mitnahme von 21 Zloty 


haben ſie dann den Tatort wieder verlaſſen. 


Jarolſchin 


t. Der Landwirtſchaftliche Verein 
Lange * Id, Kreis Jarotſchin, hielt am Frei⸗ 
tag, dem 16. d. Mts., nachm. 3 Uhr in Breitenfeld 
bei Ha feifer eine Sitzung ab, die itor, des 
ſchlechten Wetters gut beſucht war. Der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende, Herr Siege, eröffnete die 
Sitzung. Zunächſt gedachte der Bezirksgeſchäfts⸗ 
führer der Welage aus Oſtrowo zweier verſtor⸗ 
bener Mitglieder des Vereins, des Herrn Ritter⸗ 

utsbeſitzers Kirſtein⸗Gr.⸗Lubin und Herrn Be⸗ 
ſitzer Obior, deren Andenken von den Verſammel⸗ 
ten durch Erheben von den Plätzen geehrt wurde. 
Hierauf ſprach Herr Karzel⸗Poſen über wirtſchaft⸗ 
liche Tagesfragen und ſtreifte beſonders die rich⸗ 
tige Viehzucht und Fütterung. Eine lebhafte 
Ausſprache, in der auch die a a e bes 
Ireen wurde, zeigte das große 1 der 
Mitglieder für die Ausführungen des Redners. 
Die gegart en Angelegenheiten, in denen 
Steuerſachen, Verſicherungs⸗ und 
weſen behandelt wurde, bildete den Schluß der 
Sitzung. 


bt und durchaus nicht 


Organiſations⸗ | 


Leber Londyn errechnet, 
Tendenz: uneinheitlich. 


Danziger Börse. 


Danzig, 24. Januar. Reichsmarknoten 122.45, 
Ziotynoten 57.73%, London 25.00%, Dollarnoten 5.1588, 
Am Devisenmarkt war das Pfund heute mit 25.00% 
für Scheck London notiert, Reichsmarknoten 122.45, 
Auszahlung Berlin 122.45. Dollarnoten 5.1533—1637. 
Zlotynoten 57.68—79, Auszahlung Warschau 57.67—78. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild.. Berlin, 26. Januar. (R.) 
Nach freundlichem Vormittagsverkehr nannte man vor- 
börslich eher etwas Schwächere Kurse, und auch die 
ersten offiziellen Notierungen lagen meist %#—2 Pro- 
zent unter Sonnabendschluss. Die Deckungen, die 
man in den letzten Tagen beobachtete, liessen etwas 
nach, zumal Realisationen vorgenommen wurden. Der 
Reichsbankausweis per 21. Januar brachte eine nor- 
male Entlastung, die gestrige Brüning-Rede in Köln 
machte allgemein einen guten Eindruck. Deutsch- 


"| Linoleum lagen 3% Prozent fester. Geld unverändert. 


Im Verlauf überwiegend weiter etwas schwächer. 
Industrieaktien. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 

26 1 26 ı n 
Accamulator — — Laurahütte 25.00 27.25 
Adlerwerke — — Lorenz 5 => 
Aschaffenburg 62.75 67.75 | Motor. Deuts - u 
Bemberg 45.00 4662 | Noe Id. Wolle ER — 
Berger. Tiefb. 198.00 193.75 | PSg. Eli. = = 
Dt. Kebelw. — — Riedel — — 
‚Dt. Wolle — — Sachsenwerke — — 
Dt. Eiseuhd 36.00 36.00 Sarotti — 80.00 
Feldmöble 85.5 96.00 | Schl. gb. u. Zk. 26.50 27 00 
Körting, Gebr. 24.25 — Schl. Lextil 
Hobeolobe — a Scnap. u. Salz. | 113.00|113.00 
Humpoldt — un Stalib. Zink - - 
Labmeyer — — 


Tendenz: etwas schwacher. 
— —— ——.— ä — — — 
Ostdevisen. Berlin, 24. Januar. Auszahlung Posen 
47.05—47.25 (100 Rm. = 211.64— 212.54), Auszahlung 
Warschau 47.05-47.25, Auszahlung Kattowitz 47.05 
a 47:25; grosse polnische Noten 46.85—47.25. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungev ohne Gewähr. 


Morgen Klavierabend Artur Rubinjtein. Auf 
das morgen, Dienstag, den 27. d. Mts., abends 
8 Uhr in der Aniverſitätsaula ſtattfindende 
Konzert des berühmten Klaviervirtuoſen Artur 
Rubinſtein machen wir unjere Leſer nochmals 
aufmerkſam. Unter geöberen Werken befindet ſich 
im Programm die Orgel⸗Toccata in C-Dur von 

Bach. Kartenvorverkauf im 


348 igarren⸗ 
geſchäft Szrejbrowſki, ul. Gwarna 20, a 
der Kaſſe. 


nds an 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Teatr Wielli. 
Montag, 26. 1.: Ballettabend „Die Millionen 
des Harlekins“ und „Rhapſodie von Liſzt.“ 
Dienstag, 27. 1.: Das Veilchen von Mont⸗ 
martre.“ R 
Mittwoch, 28. 1.: „Caſanova.“ % 
Donnerstag, 29. 1.: „Der fliegende Holländer.“ 
Beginn 8 Uhr. 


Teatr Politi. 
Montag, 26. 1.: „Das Geſchäft mit Amerika.“ 


Beginn 8 Uhr. 


Teatr Nowy. 
Montag, 26. 1.: „Verwirf mich nicht, Madame.“ 
Dienstag, 27. 1. „Verwirf mich nicht, Madame.“ 

. Beginn 8 Uhr. 


Nepue⸗Theater. 


Täglich „Der Bigos von Madeira.“ 
Beginn der Vorſtellungen um 7 und 9 Uhr. 


Kinos: 
Apollo: „Die Bar i 
Caſino: „Die Geliebte des Maharadſcha.“ ? 
Sorea: „Lon Chaney als Geſpenſt der Burg⸗ 
ruine.“ . 
Metropolis: „Die Wölfe und Schakale des Mee- 
res.“ 
Odeon: „Am Pranger der Schande“. $ à 
Renaiſſance: „Der rote Säbel.“ (Premiere.) 
Slonce: „Mein Sonnenſchein.“ 
Wilſon: „Liebe und Natur.“ (Ufa⸗Kulturfilm.) 


—— 


Nachdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
mib Arie Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reit mr der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried- 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 


Nachtdienſt der Apotheken vom 24.—31. Januar. 
Altſtadt: Apteka pod bialym Orlem, Stary 
Rynek 41: Apteka Sw. Piotra, ul. Pölwiejſta 1; 


Apteka Sw. Marcinſka, ul. Fr. Ratajczaka 12. —— Die einzige Oaſe in dieſer Sandwüſte von 
Lazarus: Apteka p. Plucinſkiego, ul. Mariz. | Songs ind . 


Poſener Kalender 


Terminpapiere, 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
26. 1. | 24. 1 |26. 1. |-2% 
Dt. R.-Babn 83.75 | 84.00 | Gos. f. e. Unt. 93.50 9.05 
A. G. f. Verkehr | 46.09 | 45.37 | Goldschmidt — 3.5 
Hamb. Amer. | 59.37 59 00] Hbg. Elkt. W. 102.50 102,37 
Hamb. Südam. — 137.25] Harpen Bzw | — 68.75 
Hausa | — 102.00 Hoesch 57.12 A 
Nordd. Lloyd 60.12 | 59.75] Holzmann 70 00 = 
Al. Dt. Kr. Ants 97.75 97.75| Ilse Bergbau. | 160.09 | 164.06 
Barmer Bank | 101.25 | 101.00] Kali Asch. 25.50 | 128.00 
Berl. Hls. Ges | 117.60 | 116.00 | Klöcknerw. 52.50 | 54.37 
Com.a.Pr. Bk | 109.75 | 109.75 | Köln-Neuess. 61.75 | 62.00 
Darmst. Bank | 141.00 | 141.50 | Mannesmaun 58.75 | 59,50 
Deutsch. Bank | 109.00 | 109.00 | Mansf Bergb. | 31.00 | 3287 
Dise.-Ges. — Metallwaren — 67.00 
Dresdner Bank | 109,75 | 109.50 | Nat. Auto- Fb. — 2 
Mtdtsch K. Bl. — Obschl.Eis. Bd | 38.00 
Reichsbk. Neue | 1425| — Obsch. Koksw. | 62.00 62.37 
Sebulth. Pats. | 146.00 149.50 Orsusı.u.Kop. | — | 41.0 
A. E. G. 90.50 91.50 | Ostwerke — 123.50 
Bergmann — 94.00] Phönix Bgbau 51.25 51.62 
Berl. Masch.-F. 29.00 .25 | Rb. Braunkob. | 147.00 148.00 
Buderus 43.25 43.50 Rb. Elktr. W. - = 
Cop. Hisp Am. | 256,00 | 254.00] Rh. Stahlw. 62.50 62,62 
Charl. Wasser | 78.00 | 78.25| Riebeck p = Jó 
Couti Cautch. | 103.50.| 103.00 | Rütgerswerke 43.00 | 43.00 
Daimler-Benz 19.00 19.50] Salzdetfurth 189.00 191.00 
Dessauer Gas 102.25 98.87 Schl. Elek. W. 102 C0 | 1 2.00 
Dt. Erdöl. Ges. 57.00 57.00] Schuck, u. Co. | 101.87 | 103.00 
Dt. Maschınen — — Siem. u. Halske 148.00 151.25 
Dyuam. Nobel 59.62 5837| Tietz., Leonh. .00 | 97.50 
El. Lief.-Ges. | 9950 Transradio | 121.25 | 124.00 
El. Licht u:Kr. | 98.25 | 99.25 | Ver.Gianzstoff | | — 
Essen. Steink. | Ver. Stable 54.25 54.50 
1. G. Farben 121.00 | 120.75 | Westeregelsv 132.50 | 134.00 
Felten u.Guill. | 72.25 | 72.50 | Zellst. Waldb. | 88.00 | 86:50 
Gelsenk. Bzw. | 72.25! 72.75] Otavi 31.90 / 31.00 
26 1. 24. 1. 
Abslös.-Schuld — -— — — — —  — 51.50 | 5180 
Ablös.-Schuld obne Auslösungsrecat — — 5.12 5.00 
Amtliche Devisenkurse. 
24. 1.24. 1. 23. 1. | 23. 1. 
Geld Briet Geld | Brief 
Buenos Aires — — — — — 1.275 | 1.279 1.275 1.278. 
Bukarest — — — — — — 2428 | 2502 | 2498| 250% 
Caudan Ernie Dr ee ES 4.194 | 4.202 4.195 | 4.203 
Japos ~- -— —- 2.079 | 2.083 2.080 | 2.084 
Konstantinopel! — — a — 
London 20.405 | 20.445 20.405 20.445 
New York — — — — — — 4.2035 | 4.2115 4.2040 | 4.2120 
Rio de Janciro — — — — 0.370 | 0.375 0.363 0.370 
Uruguay — ——-—— 2.727 | 2.733 2.727 | 2.733 
Amsterdam — — — — — 169.09 | 169.43 | 169.11 | 169.45 
Athen — — -= 5.445 | 5.455 5.415 | 5.455 
Brüssel — — — — — — — 58.59 | 58.71 58.59 | 58.71 
Danzig — — = = — — — 81.58 | 81.74 81.59 | 81.75 
Helsingfors — — — — — — 10.577 | 10.597 10.58 10.60 
Italie 22.01 | 22.05 22.01 | 22.06 
Jugoslavien — — - — 7.425 | 7,439 7.428 7.42 
Kopenhagen 112.31 | 112,53 ] 112.31 | 112.53 
Lissabon 18.82 | 18.86 18.85 | 18.89 
Oslo — — — — — 112.32 | 112.54 [ 112.32 | 112.54 
Pb we un 16.47 | 16.51 16.489 | 16.509 
CFC 12.4 |1246 1241 12.461 
Schweiz = in n 1 61.48 32 61.48 
EE 3047 3.053 [ 3.047 | 3.053 
Spanien —— — — —— 44.01 | - 44.09 43.76 | 43.84 
Sende = ae ee 112,49 | 112,71 112.52 | 112,74 
The a 111.73 | 111,95 | 111.22 | 111.94 
Budapest io wu aa ü 1 7337 | 73,51 
en | 59,095 | 59.215 | 88.098 89.215 
E 291, 27 8 |9213 
Reykjawik 100 Kronen — — e . 5 
E 80.83 | 8099 803 809 
Kane (Kovas) = — — — 11.88 4204 | 1006 | 4204 
Warschau = ——— Eas zy 8 e 


ſocha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranten« 

aiie, St. Martin 18, und die Apotheke der Stadt- 

krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 
— e 


Wetlervorausſage für Dienstag, den 27. Janual 

Teils heiter, teils wolkig, nachts leichter rojt 
Tagestemperaturen über Rull. Schwache weſt⸗ 
liche Winde. P, rr 


Rundfunkede. 1 

RNundfunkprogramm für Mittwoch, 28. Januar. 

Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitfignal. 
13.05: Grammophonkonzert. 14: Börſen⸗ und 
Marktnotierungen. 14.15: Landw. Berichte. 17.15: 
Kinderſtunde. 17.45: Von Warſchau: Nachmittags 
konzert. 20.30: Abendkonzert. 22.15— 22.30: Tanz⸗ 
mujit aus dem „Eſplanade“. 

Breslau ⸗ Gleiwitz. 16.15: Von Gleiwitz: Zur 
Unterhaltung. 16.45: Von Gleiwitz: Das Buch des 
Tages. 17.35: Land. Bericht. Anſchl.: Jugend⸗ 
ſtunde. 19: Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl. 
Schallplatten (Verdi). 20.30: Hörſpielauftrag der 
Schleſ. Funkſtunde. Urſendung: „Unter uns ge⸗ 


jagt“. 21.30: Unterhaltungskonzert der Funt- 
kapelle. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 
grammänderung. 22.50—24: Kabarett auf Schall⸗ 
platten. 


Königswuſterhaufen. 9: Berliner Schulfumt. 
10.10: Schulfunk. 12: Schallplatten. 14: Von 


Berlin: alfpl. 14.45: Kinderſtunde. 15.45 
Frauenſtunde. 16: Pädagogiſcher Funk 16.30: 
Von Hamburg: Konzert. 20.30: Von Leipzig: 


Kabarett „Tribüne“. 22 10—0.30: Uebertragung 
von Berlin. 22.10: Nachrichten. Anſchl.: bis 0.30 
Aus der Temina: Tanzmuſik. i RS 


Filmſchau 


„Mein Sonnenſchein“. 

E. Ih. Dieſer amerikaniſche Tonfilm iſt nach 
berühmtem Muſter oma Boy) friſiert. Nur 
noch ein wenig ſüßer, weil die Tragit fehlt. Aber 
es genügt nicht immer, wenn im Mittelpunkt 
eines ſolchen Films ein Song ſteht, der ein 
dutzendmal wiederholt wird. Es handelt ſich um 
ein armes Mädchen, das in einen Dollarmillio⸗ 
närsſohn verliebt iſt. Erſt wird unter einem 
ſchönen Vorwand mit Entſagung geflirtet, ſchließ⸗ 
„ Ernſt. | 5 ? 

olh ein Film mit herkömmlichem Inhalt 
kann durch eine große Kunſt der Schauſpieler 
Niveau bekommen. Von dieſem Film können 
wir das leider nicht . r Hier ſoll's der 
Song machen. Vielleicht entſpricht das ameri⸗ 
kaniſchem Geſchmack, europäiſchem kaum. 


einige ſehr komiſche Szenen. Im 


ocha 72. — Jerſitz: Apteka pod Gwiazda, ul. | eriten Teil kann man die virtuoſe Regiekunſt der 
raſzewſkiego 12, — Wilda: Apteka pod Ko⸗ Amerikaner bewundern. Freilich, die allein tut's 


rong, Górna Wilda 61. — Ständigen Nacht⸗ auch nicht. * 
Mazo- demonſtrierte Naivität 


dienſt haben: Solatſch⸗ Apotheke, 


Leider. Lehrreich ift die ad okulus 


amerikaniſchen Lebens, 


wiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus: die jo primitiv ift, daß fe in ein paar künſtlich 


nahme von Sonn: und Feiertagen von 2 Uhr geſchaffenen Landſchaften mit 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in | men oder aus Schnee und Eis 
Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin. ul. Maria. | Wunder zu ſehen glaubt 


arue und Pal- 
as Wunder allet 


liche Er müſſe dies jagen, um die Verantwort⸗ 
ichteit feſtzuſtellen, und er hoffe, dak es feine 
Regierung gebe, die die Verantwortung nicht 


verſtehe. 
Dr. Curtius 

entgegnete auf dieſe Rede Briands, in der be⸗ 
teits alle Theſen keimhaft enthalten find, die 
von franzöſiſcher Seite auf der Abrüſtungskonfe⸗ 
tenz dem deutſchen Wunſch nach wirklicher 
Abrüſtun tgegengehalten werden dürf⸗ 
ten, er habe 7 be in feiner erſten Abrüſtungs⸗ 
rede im Rat und auch in den ſpätern Verhand⸗ 
lungen ſtets darauf hingewieſen, daß Deutſch⸗ 
land eine wirkliche 1 und zwar ſo ſchnell 
wie möglich, wünſche. Er habe auch ſelber da⸗ 
mals ſchon betont, daß der Abrüſtungsvorent⸗ 
wurf keine rechtliche 9 für irgendeine 
artet bilde; das heiße nicht, daß man ſämtliche 
9 — von Anfang an wieder aufwerfen müſſe. 
eien aber noch ſehr viele Fragen offen, und 
dieſe müßten durch die Regierungen vorher ges 
Hört werden. Er müſſe noch einmal feſtſtellen, 
daß der Abrüſtungsentwurf durch die Verhand⸗ 
mgen im Rat nicht angenommen, ſondern 
lediglich zur Kenntnis genommen 

ſei und keine rechtliche Verpflichtung bilde. 
Nach dieſem wichtigen Meinungsaustaſch zwi- 
ſchen den beiden Geda vor dem Nat 
Fat Henderſon in einem kurzen Schlußwort die 
ortſetzung der Ratstagung auf nach⸗ 
mittags 4 Uhr fejt. Er beſchloß, zur Unterſtü 
t ierung von Liberia einen Yusj 
aus 8 Mitgliedern . en, dem auch Deutſch⸗ 
land engen rt. Dieſer Ausſchuß ſoll alle — . 
teiten prüfen, die bei der Neuordnung der Ver- 
Er tung von Liberia bedeutungsvoll ſein können. 
Er jol auch die Bedingungen einer finanziellen 
ng für Liberia ſtudieren. Der Aus⸗ 
Naas tt noch vor Ende der gegenwärtigen 
atstagung zum erſtenmal zuſammen. 


Englische Preſſeſtimmen 
zum Ausgang der Genfer 
Tagung. 


London, 2. Januar. (R.) In einem Leitartikel 
über die Ergebniſſe der Tagung des Völkerbund⸗ 
rats ſagen „Times“, der Völkerbund habe ſich 
wieder einmal als wertvoller Stoßdämp⸗ 
fer erwieſen. Die ſcharſen Intereſſengegenſätze 
zwiſchen Deutſchland und Polen in Oberſchleſien 
hatten die Oeffentlichkeit in beiden Ländern vor 

i Wochen gefährlich erregt, und ein 
diplomatiſcher Zuſammenſtoß zwiſchen beiden Re⸗ 
gierungen ſchien unvermeidlich. Der Kurs, 
den Dr. Curtius zu ſteuern hatte, war beſon⸗ 
ders ſchwierig. 

Der Genfer Reuter⸗Korreſpondent berichtet: 
Henderſon iſt außerordentlich erfreut über die 
Beilegung des Streits zwiſchen Deutſchland und 
Polen. Es herrſcht allgemein der Eindruck. 
daß eine beträchtliche ñ eu ropäiſche Schwie⸗ 
tigkeit beſeitigt worden ijt, und daß Dr. 
Curtius und Zaleſki für ihre verſöhnliche Hal- 
tung beglüäwünſcht werden follten. Es 
wird auch 
Frage eine beruhigende Wirkung auf 
andere Minderheiten haben wird, nachdem ſich 
gezeigt hat, daß der Völkerbund auf die for- 
tefte Anwendung der Minderheiten 
verträge achtet. 


un 
u 


erwartet, daß die Beilegung dieſer ge 
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Aus der Republik Polen. 


Proteſtverſammlung 
der Nationaldemohraten. 


Für den gejtzigen Sonntag hatte der Vorſtand 
der Nationaldemokratiſchen Partei 
eine Verſammlung u” Proteſt gegen das 
Liquidationsabkommen und in der 
Breiter Angelegenheit angekündigt. D Ber: 
ſammlung wurde um 12 Uhr mittags im großen 
Saale des „Dom Król. Jadwigi“ abgehalten Der 
1 Redakteur Powidzki, wies in feiz 
ner Eröffnungsanſprache darauf hin, daß in zwei 
wichtigſten Staatsangelegenheiten beraten wer⸗ 
den ſollte. Dann betonte er die „Heuchelei der: 
jenigen . Großpolens“, die in einer 
mächtigen Kundgebung nach den „ rovokationen 
des Miniſters Treviranus“ ein Gelübde gegen 
das Liquidationsablommen und den Handelsver⸗ 
trag abgelegt hätten, aber nach den Mahlen, 
als ihre Mandate ſicher ſtanden, ihren Sinn ge⸗ 
ändert hätten. I 

Als der Marſchall Trampczyájti den 
Beratungsjaal betrat, wurde ihm eine Ova⸗ 
tion dargebracht, und der Vorſitzende bemerkte, 
daß derjenige gekommen ſei, der das olniſche 
Ge wi fen am beiten zum Ausdruck bringe. 

Als erſter Verſammlungsredner ſprach Senator 
Dt. Seyda, der u. a. erklärte, daß Breſt⸗Litowͤſk 
Polen in zwei Hälften zerriſſen habe: in 
die Mehrheit derjenigen, die die Eee it 
als Verbrechen bezeichnen, und die Minderheit 
derjenigen, die jo Methoden als politiſchen 

weiſer für die Jukunft dem Volke aufdrängen 
wollten. Die Breiter Angelegenheit habe im 
Augenblick der Völkerbundsberatungen Polen 
dem Auslande gegenüber ſchamrot werden 
laſſen. Die inneren Kräfte Polens würden ge⸗ 
in dem Augenblick geſchwäͤcht, wo Polen nach 
außen hin am widerſtandsfähigſten fein 
müſſe. Die 275 Völkerbundsverſammlung 
durch das Verſchulden unberechenbarer Faktoren 
Polen eine Demütigung gebracht. 

Als der Redner geendet halle, wurde er — da 
verließ — Pa großer 
Begeiſterung hHirausgefragen. 

Redakteur Pistrzynſki berührte 
Breſter Angelegenheit auch die e des Li⸗ 


er die Verſammlun 


quidationsabfommens. u Beginn 
jeiner Rede bemerkte er, daß, der Regie⸗ 
rungsblock eine ziffernmäßige 
moraliſche Sieg doch au 
Seite liege. Die 
blocks, 
ember au 


ven ten. 

m der Marſchall Trampczynſkti das Wort 
a en hatte, Hechrufe 227 5 mowf ti, 
4 und General Haller aus⸗ 

t 


um age wurde die „Rota“ gefungen. 

n den gefaßten Entſchließungen wird feier⸗ 
licher Pro keſt eingelegt gegen die Ratifizierung 
des Liquidationsabkommens und des Handels⸗ 
vertrages mit Deutſchland, weil angeblich in 
ihnen die lebenswichtigſten nationalen Intereſſen 


die letzten Telegramme. 


Ghandi wieder frei. 


26. "IM, i 
8 


Ghandi eine Erklärung 
* daß Ghandi jowie die übrigen Führer der 
den . 2 Dr 
über die Exklä Mi 


zu ermöglichen. Von den indiſchen Nationaliſten B 
wird jetzt an die 2 Regierung die Bere bez 
eine ns 

. Wir aus London gemeldet wird, 
dall die engliſche Regierung zu einer derart durch⸗ 
greifenden ahme nur bereit ſein, wenn d 
— n r e Ee 

ern ne s 
hörden in Indien — — 


Ankunft des Reichskanzlers 
in Berlin. 


Berlin, 26. Janugr. (R.) Der Reichskanzler 
S , oon ae ac 
von n au 
— ein und begab ſich ſoſort in die Reichs ⸗ 
ei. 
Die Probeflüge des Do X. 


Liſſabon, 26. Januar. (R.) Das Flugboot 

X, das in den letzten Tagen verſchiedene 

Probeflüge ausgeführt hat, wird am 30. Januar 
einen Flug nach Madeira unternehmen. 


Anter italieniſcher Ausbildung. 


London, 26. Januar. (R.) Der diplomatiſche 
pondent des „Daily Telegraph“ erklärt, die 
ſche Regierung habe an die italieniſche 
egierung das Exſuchen gerichtet, daß eine italie⸗ 
eee 
n Armee überwache. n habe ĵi 
erklärt, dieſes Erſuchen 1 pah Bei Der 


GRH 


Rorrejpondent meit darauf hin, daß bereits eine 
ſche Marinemiſſion in der Türkei und eine | 
nalieniſche Gendarmeriemilion in Griechenland 


weile, während die Heere der Kleinen Entente 


hauptſächlich auf franzöſiſche Sachverſtändige und 
auf franzöſiſches Kriegsmaterial angewieſen ſeien. 


Graf Bethlen in Wien. 


Budapeſt, 26. Januar. (R.) Der ungariſche Mi⸗ 
niſterpräſident Graf Bethlen ijt geſtern zu 
einem Beſuch der öſterreichiſchen Regierung nach 
Wien ce Bor ſeiner Abreiſe erklärte Graf 
Bethlen Preſſevertretern, daß er mit dieſem Bes 
ſuch die Förderung beſonders der wirtſchaftlichen 
eziehungen jwüen Oeſterreich und Ungarn 
wede. Weiter wies der ungariſche Miniſter⸗ 
präfident darauf hin, pah der ungarlihen Regie: 
rung viel daran gelegen fet, daß die deutſche Min⸗ 
derheit in Ungarn ſich ſo wohl fühle, wie unter 
ihren Stammesbrüdern in Oeſterreich und im 
Deutſchen Reich. ia 


Auf der Bühne vom Schlage gerührt hei 


9 3 26. Songer 8 Der ce der Kölner 
per, Franz Lindlar, wurde am Sonnabend 
abend während der Aufführung von „Turandot“, 
wo er den König Timur ſang, im erſten Akt von 
einem plötzlichen Unwohlſein befallen, das auf 
einen Schlaganfall zurückzuführen war. Nach Bes 
endigung der Aufführung verſchied der Künſtler. 


Aukobusunglüũck. 


Eberswalde, 26. Januar. (N.) 
Autobusunglid ereignete ſich geſtern in der N 
der Stadt Eberswalde in Brandenburg. Ein mit 
32 Perſonen beſetzter Autobus ſtürzte in der Dun⸗ 
kelheit in einen Straßengraben. Neun Fahrgäſte 
wurden ziemlich ſchwer verletzt. Das Unglück ſoll 
aó Verſagen der Steuerung verurſacht worden 

n. 


Alkoholſchmuggel. 

Neugort, 26. Januar. (R.) Im Hafen von 
Neuyort wurde ein Schmugglerſchiff beſchoſſen, 
nachdem es die üblichen Warnungsſchülſſe nicht bes 
achtet hatte. Der Kapitän des Schmugglerſchiſfes 
wurde getötet. Das Schiff hatte eine Ladun o: 
bei an Bord im Werte von mehr als 000 

ark. Ein anderes Schiff, das ebenfalls 


an Bord hatte, konnte nur ſelben Zeit im Neu⸗ f 


norker Hafen beſchlagnahmt werden. 


neben der alle 


Ein ſchweres N 


in den Weſtländern preisgegeben würden. Fer⸗ 
ner wird ganz energiſch gegen die in Breſt be⸗ 
gangenen Gewalttaten proteſtiert. 


Veibliche Abgeordnele 
für die Prohibition. 


Im Verwaltungsausſchuß des Sejm kam es 
bei der Erörterung der Novelle zum Antialkohol⸗ 
geſetz zu einer intereſſanten ee Die Ab⸗ 
geordnete Waäsniemwila (Regierungsblock) gab 
die Erklärung ab, daß die weiblichen Abgeord⸗ 
neten des Regierungsblods vom Präſtdium freie 
Hand in dieſer Angelegenheit erhalten hätten 
und ſich gegen den Entwurf ausſprächen. Sie 
verwahrte ſich jedoch zugleich dagegen, daß die 
Oppoſitionspreſſe daraus Schlüſſe von einer „Spal⸗ 
tung“ im Regierungsblock zöge, in dem ſtets volle 
Harmonie herrſche. 

Die Abg. Pepfowſta vom Nationalen Klub 
wies darauf hin, daß der Entwurf nicht den Na⸗ 
men „Antialkoholgeſetz“, ſondern Geſetz über die 

örderung des Verbrauchs von Al verdiene. 

hne ſich auf elne genaue Kritit der einzelnen 
Punkte des Geſetzes einzulaſſen, ſtellt ſie feſt, daß 
der Entwurf die Zahl der Vexkaufsſtellen ver: 
größert. Die Eiſenbahnbüfetts ſeien Punkte, die 
beſonders vor dem Alkohol mit Rüdfiht auf die 
öffentliche Sicherheit gel ützt werden jollten. Die 
Statiſtik zeige, daß die meiſten Autounfälle durch 
unnüchternen Zuſtand der Wagenlenker hervor⸗ 
erufen würden. Das Verbot des „ 
n den Kaſernen werde irreal angeſichts der Ge⸗ 
nehmigung des Verkaufs in den Militär⸗ 
kaſinos. Gefährlich fei auch die Erlaubnis des 
Verkaufs von Alkohol an Sonn⸗ und Feiertagen. 


Die polniſch⸗iſchechiſche Legende. 


Die Legendenbildung über eine Einigung zwi: |$ 


r A 9 
ſchen de en und der pol National⸗ 
Nr AME SITR o OCTA 


m Anſchein nach darauf erm jagran Pe 


u 
römi K 
arjaſzewic z aus Polen es ver- 
anden t, die 5 
intergehen und von 
weiht zu werden Za 


r polniſchen Nationalkir von insgeſamt 
00 000 Seelen vor. Da er ohne den Biſchofs⸗ 
titel fei, bat er um die Weihe zum Biſchof und 
verſprach dafür als Gegenlei tung die Gewinnung 
der in Wolhynien waer 4 4 für den 
Gedanken der Nationalkirche. hm tatſäch⸗ 


n 
8 e Es ilt 
gr hg lel 


t % wi 
i ſchon im Jahre 1915 Don der nl eii TION 


racht. Die polniſche Nationalfir t ebenſo 
wie die — ' Kirde feine i dme eno 
n u tun haben mols 

len. bie inhe in Holland 
— erkannt, es um einen Schwindler 
delte und ihn abgewieſen. Nach dieſer t⸗ 


Maung kann nur noch einmal betont werden, 
daß die polniſche Nationalkirche auch weiterhin 
1 — Selbſtändigkeit A erhalten beſtrebt ijt, 
ebenſo wie ſie weiterhin um die Legaliſierung 
durch die Regierung bemüht iſt. 

— — 

Weitere Parifer Preſſeſtimmen 

zur Kabinettskrife. 

Paris, 23. R. 2 laire“ 
ichreibt eier 2 r u "Minifter- 
präſident fei untragbar, ſowohl er jelbit als 
auch ein mann. Wenn geſtern eine Mehr⸗ 


it gegen das Kabinett Stee nde - 
jo merde in Stunſt oh S 


ommen Ea 

gegen Tardieu ande kommen. 1 

nahe * eh * Parlaments eo > p 

Sozia ehteten * „Peti 

2250 meint, das Abſtimmungsergebnis 
weiſe, nden 


werden tö 
wien Ka, dm Beilegung der Miniſterkriſis 
des 


tem 


lich 


wieſen, da 
eine A 


Linksmehrhe 


chreibt, man t genügend 
Experimente vorgenommen, 175 Faß die 
Wiederholung gewiſſer gime vermie⸗ 
den werden müßte. Hoffentlich empfinden das 
alle Parteien, um in den nächſten Tagen ent⸗ 
ſprechend zu handeln. 


Stockholm zum ausländiſchen Mitglied 
datt für hiſtoriſche Theologie 


Ein Technikum für politiſche Auf: 
klärung iſt am 1. Januar in arritadt 
(Wolgagebiet) eröffnet worden, das mangel 
und Klubleiter, Bibliothekar und Abe ul 

rex ausbilden ſoll 
giöſe Propagandiſten“. 


‚ aber auch „antireli- 


Der Psychologe sagt: 


Jeder Mensch hat 
Geheime Kräfte. 


Kostenlose Verteilung des Buches über die einzigartige Methode, 
deren erstaunliche Erfolge von vielen neuen Anhängern be- 
stätigt wurden. Sowie eine kostenlose psycho-analytische 
Charakter-Beschreibung für alle, welehe sofort schreiben. 


Wie jeder Mabo oder jede Frau die seltsamen Kräfte der 
Hypnose, der Suggestiou und Telepathie entwickeln und sich 
zu eigen machen kann, um andere geschäftlich und gesell- 
schaftlich zu influsseu, wie Charakterschwäche und 
schlechte Gewohnbeiten ausgerottet werden können, alles 
dieses wird iu dem neuen Buch von Elmer E. Knowles be- 
schrieben, das betitelt ist: „Der 
Schlüssel zur Entwicklung der inne- 
ren Kräfte‘. 10.000 Exemplare wur- 


den zwecks kostenloser Verteilung 
gedruckt 
Der ‚Verfasser bebauptet, „dass 


dasjenige, was hypnotische Kraft 
genannt wird, weiter nichts ist, 
als wissens che ng der 
Gesetze der Suggestion usd dass 
jedermann dio wendung dieser 
Gesetze leicht erlernen kann. Er- 
staunliche Resultate werden von dou- 
jenigen berichtet, die diese Methode 
angewandt baben. Herr 

schreibt: „Ibro Arbeit ist voll tio- 
fer’ Wahrbeit und sehr ostürlich, 
verständlich. Ich konnte diese nicht 
eler richtig schätzen, bevor ich sie 
nicht bosass. Sie ist nicht wur eine 
Gabe neuer Gedanken, sondern auch 
meine Intelligeue, meine Kräfte 
wurden dadurch erweckt. Die wahre 
Anerkennung gewann ich erst, als 
icb die Arbeit vor wir hatte. Seit- 
dem bin ich imstande, meine Kräfte 
in ‚nützlicher Weiso anzuwenden.” 
Ein erer Bericht von Fr. O. 
Frey satt: „Ieh kano Ibr System 
nicbt gen meinen Freunden 
empfehlen. it dem Tage, wo ich 
Ihr System besass, verschwanden 
sämtli Schmerzen und meine 
Willeuskräfte sind erbeblich gestärkt 
Herr Franz Wörz be: 


Koowles’scho System. 4 
war so überrsschend, dass ich es 
nicbt genug loben kann.‘ 

Es wird beabsichtigt, diese 10.000 Frei-Exemplare „Schlüssel 
der Entwicklung der inneren Kräfte‘“ au Männer und Frauen 
zu vertellen, welche au der „Eutwicklung ihrer ruhenden 
Kräfte“! Interesse haben und besonders an solche, die die 
suggestiven und hypnotischen Kräfte für nützliche und höhere 
Zwecke anzuwenden wünschen. Ausser der freien Zusendung 
dieses Buches erhält jede Person, die sofort schreibt, kosten- 
los eine psyeho-analytische Charakterschilderung im Umfangs 
von 400 bis 500 Worten von Prof. Knowles verfasst. a 
unsere Bücher vur in Deutsch, Französisch quer Englisch ge- 
druckt sind, so gebeten, alle Korrespondenz uur in 
diesen geführten Sprachen zu senden. Wenn Sie ein Exemplar 
des Buchos von Prof. Knowles und eine Charaktorschilderung 
wünschen, so brauchen Sio nur folgenden Vers abzuschreiben* 


„Ich erstrebe einen durchdrinzenden Blick, 
„Und such se Geistesstärke, 

s den Sie mir elne Charskter-Deutung, 
„Und die Einleitung zu Ihrom Werke“ 

Senden Sie auch DE ra T a e ge 
eschrieben (unter Auge! org, Frau oder Fräulein) un 
Sdtessieren Sie Ihren Brief an: „PSYCHOLOGY FOUNDA- 
ION, S. A. Freie Voerteilungsabteilung Dept 2437 Nr. 18, 
rue de Londres, Brüssel, Belgien“. Wenn Sie wollen, können 
Sie Zi. 1,00 is Briefmarken (Ihres Landes) für Porto, ste. 


beifügen. Achten darauf, dass Ihr Brief genügend frane 


kiert ist. Porto wach Belgien u 50 Gr. 
—p — — 


Die amerikaniſchen Kirchengemein⸗ 
chaften aller ensbefenntni haben 
nde vergangenen Jahres eine Generalkonferenz 
in Waſhington abgehalten zwecks einer gemein: 
jamen Aktion zur Hilfe gegen die Erwerbsloſen⸗ 
not. 


* 

In Braſilien gibt es gegenwärtig 1260 

deutſche Schulen mit 1571 Lehrern und 50 120 

Kindern; davon entfallen allein auf den Staat 

Rio Grande de Sul Schulen mit 32 000 Schü⸗ 

lern, auf Santa Catharina 180 Schulen mit 
100 000 Kindern. 


O 
* 
Deutſches Reich. 
mord an einer Münchener 
© rtswitwe? 
u, 24. Januar. (R.) Die 55 Jahre 
etzgers⸗ und Gaſtwirtswitwe Karolina 
Wurde heute nacht in ihrer im Erd- 
geſchoß eines Hauſes der Gravelotteſtraße ge⸗ 
legenen Wohnung tot aufgefunden. Da eine 
Nachbarin kurz vor der Auffindung der Leiche 


Mu 
alte 
Frank 


Hilferufe aus der Wohnung gehört hatte, liegt 


Grund zu der Annahme vor, daß Frau Frank er⸗ 
mordet worden iſt. Aeußere Verletzungen wies 
die Tote allerdings nicht auf. Die Todesuxrſache 
muß erſt durch die 1 Leichenöffnung 
feſtgeſtellt werden. njo iſt noch unbekannt, 
ob etwas geraubt worden iſt. 


ereien zwiſchen politi 
j > er des Reiches. 

hnheim kam es zu 
ee ozialiften und 
Na 


en 
den nalſozialiſten und 
rletzt wurden, mußten ins 


chen Verſammlung kam es zu Zuſammenſtößen 
n der ſächſiſchen Stadt Radeberg. Zu dieſer 
Verſammlung hatten auch zahlreiche Sozial⸗ 


Vor 
roße 
ieb⸗ 
Einrichtung des 
zertrümmert. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Serantwortlich für den politiſchen Teil: Alexander Jurſch. 
= und Wirtſchaft: Erich Locwenthal. Für die Teile 
tadt und Land und den Brieftaſten: aen 
. 
und 8 3 
e 
Samilich in Poje Zwierzyniecla 6 
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Posener Bachverein. 


Tub Mese 


Am 20. Januar entſchlief nach ſchwerem Leiden 
meine geliebte Tochter, unſere gute Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter 


Frau Auna Uhle 


geb. Vogel. 


Am 23. Januar entschlief im Posener Diakonissen- 
hause 


Seine Durchlaucht 


in Wilhelm zu Stolherj-Werninerolk, 


Wir verlieren in ihm ein langjähriges treues Mit- yi 
glied des Gemeindekirchenrats und einen warmen 
Freund und Wohltäter unserer Kirchengemeinde. 


von Joh. Seb. Bach 


in Lissa: 1. II., 17 Uhr im Ev. Gem.-Saale; 
in Posen: 2. II., 16 Uhr in d. Kreuzkirche; 
in Gnesen: 8. II., 16 Uhr im Logensaale. 


Sein Gedächtnis wird unter uns fortleben. 
Ko Z min, den 24. Januar 1931. 


Eintrittskarten für 4. 2, 1 Zloty, 
für d. Pos. Auff. in der Ev. Vereins buchhandlung. 


— — E Okł.Zè eki — ——üük(w qꝛ :ʃ 
in Gr. v. 10—250ha 
Landwiriſchaften === = 
— —— —ͤ— erd⸗ 
buchvieh. Gaſthäuſer, mit Kolonialwaren. Saalwirt⸗ 
aft und Geſchäftsgrundſtücke, darunter eins in 
Kreisſtadt, verkehrsreicher Straße, ſchiffbarem Fluß ge⸗ 
legen. Es handelt ſich um ein alteingeführtes Kolonial⸗ 
warengeſchäft, Haus- und Küchengeräte, Eiſen⸗ u. Kurz⸗ 
waren, ſowie Holz u. Kohlenhandlung. großer Laden. 
Ia Speicherräume, geräumiger Hof und großer Garten, 
find ſofort an ſchnellentſch oſſene Käufer bei mäßiger 
Anzahlung durch mich zu vertaufen. 


heinrich Penner, Neumünſterberg, 


Freiſtaat Danzig, Telephon Schöneberg a. d. W. 27. 


Stan Thereſe Bogel, geb. Ceudart 

Uhlrich Uhle und Frau Gerda, geb. Michaelis 
Chrifta Merdel, geb. Uhle 
Jie Krüger, geb. Uhle 
Hans-Aug. Krüger 

und 8 Enkelkinder. 


Der Gemeindekirchenrat 
und die Gemeinde vertretung. 


Chemnitz. Salzſtr. 63, I, 22. Januar 1931. 
Rittergut Görzewo (Polen), Alt⸗Langſow, Pappelhorſt. 


Herr Pfarrer Oswald Joſt 
in Pleſchen 


iſt nach kaum einjährigem Ruheſtande von Gott dem 
Herrn aus einem arbeitsreichen Leben abgerufen worden 


Wir kannten und liebten ihn als einen reichbegabten CCC 


und arbeitsfreudigen Mann, als einen überzeugungs⸗ 
treuen Verkündiger des Evangeliums, als einen fleißigen 
Arbeiter im a des Herrn, als einen zuver⸗ 
läſſigen Freund und Amtsgenoſſen. 

Sein Name wird bei uns unvergeſſen bleiben. 


Jarocin, den 23. Januar 1931. 
Im Namen der Amtsbrüder und Synodalen 


des Kirchenkreiſes Schrimm. 
Steffani, Superintendent. 


Morgen, Dienstag, d. 27. d. Mts., Universitätsaula 


wenten n RUBINSTEIN 


Weinet nicht an meinem Grabe, 
Stört mich nicht in meiner Ruh); 
Denkt, was ich gelitten habe, 
Gönnt mir nun in Gott die Ruh! 


Von ihren ſchweren, mit Geduld er⸗ 
tragenen Leiden erlöſte am Sonnabend, 
dem 24. Januar morgens 8 Uhr ein ſanfter 
Tod meine liebe Frau, unſere gute Mutter, 

Großmutter, Schwiegermutter und Tante 


Emilie Riedel 


Karten bei Szrejbrowski, ul. Gwarna 20, u. a. d. Abendkasse. 


Kino Renaissance, Pozuah ul. Kantaka 8-9 
„Der rote Säbel“ 


Ein aufregendes Drama, das die Verwilderung 
der ruſſiſchen Soldateska während der Regierung 


L 


geb. Riedel dee des letzten Zaren veranſchaulicht. 
e e meiſten' verbreitete, 2 
Am 23. Januar 1931 verſchied nach kurzer Krankheit Die {ranernden Hinterbliebenen. echte | lit eIeFalerSanImlUng 


in hohem Alter unſer Seniorchef, 


herr Aillergulsbeſitzer 


Hito Rodak 


auf Lezce, 


Mit feinen reichen Erfahrungen war er uns ſtets 
uter, uneigennütziger Berater und allezeit ein 
Vor ld gewiſſenhaſter Pflichterfüllung. Sein vor: 
nehmer, gerader Charakter ſichern ihm bei uns ein 
dankbares und ehrendes Andenken. 


Die Beamten der herrſchaft Leiee. 


W g pu tE EN Eucalyptus- 


t von der pura * 


e aas Henthol-Bonhons 
a dna find das wirkſamſte 


Hausmittel gegen 

Grippe, Huſten und 
Am 24. Januar 1931 entſchlief im Heiſerkeit. 

Siechenheim in Pinne Wirkſam bel Er⸗ 


des Verbandes der Güler- 
beamlen für Polen Zap. Tod. 


findet 
am Sonntag, dem 22. Jebruar 
d. Js., um 11 Uhr vormittags, 


im kleinen Saal des Evgl. Vereins hauſes ſtatt. 
Die Tagesordnung wird durch beſondere Ein⸗ 
ladungen bekanntgegeben. 
m vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 


Poſen, den 25. Januar 1931. 
Der Vorſtand 
im Auftrage W. Friederici. 


— w — ——ñ — d —— H—w¼— 
Wer nach Aufgabe von 
Beſitz oder Pacht in Polen à] o 4 t 3 u g 
plant, dem bietet f. Gelegenh. i. Deutſchl. i. alt. berühmt. 
Badeort prachtv. Billa zu erwb. m. alt. Park, vorz. u. kompl. 
eingericht. als Fremdenh., groß. Gemüſeg., Landwirtſch., 
Viehhalig., u. Geflügelh, beſter Abſatz, vornehm. geſich. 
Erweeb. Anfragen u. 418 an die Geſchtsſt. der Zeitung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


kältungen, erleich⸗ 


tu Henriette Tcheentſcher ern und beſchleu⸗ 


geb. Drewanz nigen das Atmen. 
im 87. Lebensjahre. 


S 
Paul erger. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, 
dem 28. d. Mts., nachmittags 3 Uhr von 
der evgl. Leichenhalle in Samter aus ſtatt. 


Pianos 


vollendet ſchön in Aus⸗ 
führungund Ton, viel- 
fach prämiiert 


Pianoſabrik 


Reclams Universal-Bibliothek 


Landmaschinen-Handlung in Großſtadt, 


Zu Mozarts 


i ; Wojew. Poznan, me jüngeren, tätigen W. Jähne Bettfedern 
125. Geburtstag am Teilhaber mr 8 


bett., Kiſſen, Unter⸗ 
betten. Daunen⸗ 


kiſſen billigſt 
Emkap. Poznan, Wroctamwska 30, Tel. 5803. 


Hyg. Beltiedernreinigungsanitalt, 


mit 12—15 000 zł Bareinlage, möglichſt branchekundig Telefon 3887 


u. zweiſprachig. Ausführl. Ang. u. „Maſchinen“ 405 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Poznan. Zwierzyniecka 6. 


27. Januar 


Auch Auslandsinſtru⸗ 
mente auf Lager. 
Konkurrenzloſe Preise N 
Ratenza lung bis 18 
onate. 


erscheint rechtzeitig neu: 


Mozart 


VON ROLAND TENSCHERT 


Archivar des Mozarteums in burg 
. B. Nr. 1120/21 (Musiker-Biographien Band 1) 


so Pt. Mr am 


Ein neues Mozart-Buch in der Auffassung unserer Zeit, mit 
warmer Begeisterung und wissenschaftli 2 Verantwortung 
geschrieben, konzentriert und leicht faßlich in der Darstellung. 
Serien Bezieher erhalten das Buch mit der Serie am 
6. Januar in Höhe ihrer Kontinuation. Mehrbedarf bitte 
zu verlangen. — Mitte Januar erscheint ferner eine 
Neubearbeitung der Biographie Carl Fr. Zelters von 
Georg Richard Kruse. niv.-Bibliothek Nr. 5815). 


öbl. Frontzimmer Anzug u. Paletot 2 
Be weni nahe Wil- Pelz, für mittl. Figur. 3 örſter 
ſon park zu vermieten. Off. umſtändeh. fof. z. verkaufen. 30 Jahre, led. Poſen Pole, 
u. 387 d. d. Geſchſt. d. Btg. | Anbati 29, 3 Tr. links.] 6 Ihr Breit, 17 Sade. 
o Univ. udien, gegen wär 
Poznat, Zwierzyniecka 6. Tepp „ 


ab ſofort oder ſpäter. Prima 
2—3 elegant repariert: PHIS Ref Aka 8 535127 127 


m ul. Raczuüſtich. 2 ptr. links, „Bar,“ Poznan, 
öblierte am Bernhardinerplatz. Aleje Mereinforoffege 11. 
—̃— nt 


Zimmer sun | pendi 


mit Küche und Bab,-mög- NN ch ſuch 
BERNER E lichſt Zentralheizung. ſofort d e n cogl. unverheirateter 
Trink‘ trink rü. der -ein. von Ehepaar zu mieten für alles, das kochen, nähen Í 
TEE. KORONA” geſucht. Offerten unt. 409 | und plätten kann. Für er 
Erhältlich in allen Filialen dertebensmittelgrosshandlung KORONA” |an die Geichäftsſt. d. Btg Dr. Davis, nicht unter 25 Jahren. Off 
Poznan, Zwierzyniecka 6. | Pocztowa 8, 2 Etage. | mit Zeus nisabſchriiten unt. 


Suche z. 15. Febr. jüngere 50 - È 8. 
Gelreidehändler, indin ei 3,10 Dr mente Poman, Bo ee 
I. Kl. ar 2 Kindern im 1. Deutichen 


21 Jahre alt, der deutſchen und polniſchen Sprache und 2. Schuljahr. Lehrer: 2 
u mit Ia Zeugniſſen und Referenzen, (Kurzhaar), 7 Monate alt, laubnis und poln. Sprache Lehrer (in) 


Anferieren 
ve ann 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 
Auslieferung für Polen durch die 


CONCORDIA Sp. Akc. 


A abzugeben. erforderlich. Meldung. mit] ſucht akad. gebildeter Herr 

Abt. Gross-Sortiment ſucht paj ſſende Stellung, D fi N Gehaltsanſprüchen an Frau | Konverſation — Grammatik. 

j : Ort gleichgültig. Offerten unter 1759 an die Geſchäfts⸗ Doll. HAMATA owie, Eberlein, Olſzewice, Off. u. 42 1 a. d. Geſchſt. d. 

Poznan 3 Zwierzyniecka 6. ' ftelle dieſer Zeitung, Poznan, Bwierayniecta 6. Poft Tulce. b. Inowroclaw. Ztg. Poznan, Zwierzyn. 6. 


